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Es ist auf Erden keine
Nacht.

Es ist auf Erden keine Nacbt,
Die nicht noch ihren Schimmer hätte ;

So gross ist keines Unglücks Macht,
Ein Blümlein hängt an seiner Kette,
Ist nur das Herz vom rechten Schlage,
So baut es sich sein Sternenhaus
Und schafft die Nacht zum hellen Tage,
Wo sonst war Asche, Schutt und Graus.

Keiler.

Der Sunbesrat ermädjiigie 93un=
besrat Obreét 3ur llebernahme bes
5Bor[i%es bes ©hrenïomitees ber 1936
in Safel ftattfinbenben internationalen
graphiféen Ausftellung. — Der 1. Se!»
tionséef bes Hintes für SSaffertoirt»
fdjaft, Mntféen, tourbe an ben 16.
internationalen Séifîahïtsïongreh in
Sriiffel abgeorbnet. — Hauptmann
Startin £uther, Mmmanbani ber ©e=
Mrgsartillerieabteilung 4 tourbe 3um
Stajor ber Artillerie beförbert. (Des
Huriofums toegen fei ertoäbnt, bah Ata»
ior Sîartin £uther einen Adjutanten
namens 3œingli bat.) — ©s tourbe eine
5tenberung ber Soll3iehungsoerorbnung
3um Sunbesgefeh über bie Aaiionalrats»
wählen genehmigt, tooburé' bie fton»
trolle über bas Stimmoerhältnis er»
»eitert toerben foil. Duré bie ©in»
fübrung 3toeier neuer Formulare toirb
ermöglidjt, feft3uftellen, toie fié bie
Stimmen, bie ein Mnbibat aus abge»
änderten Sifteu erhielt, auf bie ein3elnen
Parteien oerteilen, ©ine Slehrarbeit aus
biefer Neuerung, toie fie bereits in uer»
Ichiebenen Mntonen beftebenben Se»
Itimmungen entfpridjt, toirb für bie ©e=
meinben unb bas ©ibgenôffifée Sta»
ujtifée Amt ertoadjfen, nirfjt aber für
die Hantone. — Son toegen ber oielen
Salle oon Stinberlähmung in Süb»
öeutfcblanb tourbe befcbloffett, bis auf
weiteres bie ©inreife oott^Mtbergruppen
aus Deutfélanb in bie od)toei3 nur naé
Vorlagen einer Seféeinigung ber 3U»

[tanbigen beutfdjen 23eE)örben, bah in ber
©egenb, aus toeléer bie 5tinber fontmen,
fu lebter 3ei± îeine Salle oon Rinber»
ahmung oorgeîommen finb, 3U betoil»
tgen. — Der Hebernahmepreis ber AI»
fogoloertoaltung für ilernobftbrannt»
»ein tourbe auf Sr. 1.80 pro fiiter 100»
Wçwitigen Alfobol feftgefebt. — Die
ülioboloertoaltung tourbe ermâétigt
Ar Stüdgutfenbungen inlânbifémt
jdfelobftes, toenn bie fîraét mehr als
<"• 2 pro 100 Mo beträgt, bracht»

beitrage 311 getoäbren. Aehnliées gilt
für SSagenlabungen oon Dafelobft. —

Der S cbto ei 3 er i fé e Stäb te»
oerbanb erfudjte bett Sunbesrat in
einer ©ingabe, Atahnahmen 3u treffen,
um bie Stäbte gegen ben 3u?trom oon
Arbeitslofen oont Oanbe 3U féûhen.
Der Sunbesrat trat auf bas ©efud)
niét ein, ba in biefer fjorberung eine
©infcbränfung ber grei3ügig!eit liege,
bie int 3ntereffe ber Arbeitsbeféaffung
nid)! befürroortet toerben fann.

Die âgpptifée A eg i er un g bat
ibr Slonfulat in ©enf aufgehoben unb
bafiir in Sern eine ©efanbtfdjaft uitb
ein ©eneralïonfulat errietet. 3um be»

ooIItnäd)tigten Atinifter in ber Sd)toei3
tourbe ber âgpptifée ©efanbte in Siran!»
reid), Atahmub fîatfrp Safdja, ernannt.
Da ber ©efanbte in Saris bleibt, toirb
ber bisherige ©enfer MnfuI, Abbel gat»
tab 93ei), bie fieitung ber ©efanbtféatt
unb bes Mrtfulates übernehmen.

Diefer Dage tourbe ein feit 1856 be»

ftebenber ©renäftreit 3toifd)en ben ftan»
i orten il r i unb S dj to n 3 erlebigt. ©s
banbelte fid) um bie ©reu3e 3tDifd)en
bem ©lattenftod unb ben Sägerftöden.
.ftarrenplateau unb Sediftod ïommen 3U

îlri, bie Aiärenberge 311 Sd)tot)3. Die
Urner Säger haben nun auf ben Säger»
ftöden fd)top3erifd)es unb bamit Sann»
gebiet 3U beachten.

©ine SBiebenoahl bei ben ïommenben
Aaiionalraistoahlen hoben ab»

gelehnt: Stabtpräfibeni Dr. 3tmmerli
in fiu3ern, Oberft Safob Sémibheint)
in Seerburg (St. ©allen), Seétsanroalt
Dr. Ab Sberg in Sd)top3 unb ber 83=

jährige Dr. Alfons oon Streng in Sern»
egg bei ©mmishofen (Dhurgau).

3n 3 u r 3 a d) tourbe S err ©. 2BaI=

lifer aus Slaiferftuhl am Steuerrab fei»

Ties Autos oom Schlage getroffen unb
ftarb. ©r hatte im legten Atoment fei»

ttes £ebens ben ASagen noch abgeftoppt,
ba fein $uh noé auf bie Sremfe brüdte,
als er fdjon tot toar.

Die in S t ö r g e I, ©emeinbe Stein
(Appen3ell A.=Sf).), oerftorbene Anna
3üIIe oermachte bem Armengut unb
Sürgergut 3ufammen Sr. 10,000.

Am 28. Auguft oormittags fprad) in
ber Aähe ber §auptpoft in Safel ein
Hnbefannter eine Angeftelite, bie eben

am Softéedféalter Sr. 2000 abgehoben
hatte, an unb forberte fie auf, toieber

3um Schalter 3urüd3u!ommen, ba man
ihr falfche ^unberternoten gegeben hatte.
Das Sräulein übergab ihm ahnungslos
bas ©elb, toorauf er fofort Sethaus
nahm. Auf ihre Hilferufe ïonnte er je»

boch rafd) sefafet unb ber SoIt3et über»

geben toerben. Dabei (teilte fid) heraus,
bah er fié um einen längft gefugten

Verbrecher hanbelt, ber aus einer fd)toei=
3eriféen Strafanftalt entroiéen toar. —
Am 27. Auguft melbete ein Kaufmann
bei ber Safler Solisei, bah ihm im 3ug
3ürid)=23afel feine Sriefiafée mit Sr.
9300 Snhalt geflöhten tourbe. Sei ber
ilnterfudning ftellte fié jeboé^ heraus,
bah ber Miger bas ©elb, bas einer
Drittperfon gehörte, für fié oerbrauét
hatte, ©r tourbe toegen lïnterfélagung
oerhaftet.

Die Sfarreioerfammlung ber refor»
miertett ©emeinbe S r e i b u r g toählte
einftimmig 2ß. ©Hellberger, Starrer in
ÜAeiringen, an bie 15auptpfaufteile, an
Stelle bes naé Surgborf berufenen
Sfarrers S- fioosli. 3um ^ilfspfarrer
tourbe Starrer £>. 3inbel, bisher Star»
rer att ber beutféen ©emeinbe in £au=
fanne, getoählt. — Die prâétige Allee
3toiféen Si u r t e tt unb Si e r I a é, bie
aus mâétigen Ulmen befteht, broht bas
Opter bes „Ulmenîâfers" 3u toerben,
beffen Heine fd>toar3e Siaben bie SIät»
ter fo 3erfreffen, bah nur Oberhaut unb
bas ©erippe ber Aeroen 3urüdbleiben.
SSenn niét befonbere SSitterungs»
oerhältniffe bem 3erftörungsroer! ©in»
halt tun, bürtte bie Allee abfterben.
Sei ber getoaltigen ©röhe ber Säume
toäre eine fûnftliée Serämpfung nur
oom SIug3eug aus buréfûhrbar.

3n © e n t tourbe bie ©inreife ruffiféer
Suhballfpieler 3ur Abhaltung eines Suh»
ballntatées buré bie SrembenpoIi3ei
oerboten, ©in Aeîurs an bas Sufti3=
unb SoIi3eibepartement in Sern tourbe
abfélâgig beféieben. — 3n ©ent tourbe
ber ilellner ilarl ©mil Sollinger unter
bem Serbaéi bes hoppelten Storb»
oerfuées oerhaftet, ©r toollte eingeftan»
benermahen feine beiben Aboptiotoéter,
bie im Alter oon 17 unb 18 Sahren
ftehen, buré ©as oergiften, ba er be»

fürdjtete, ftellenlos 311 toerben.

Aus bem Soliseiarreft in Sd)uls
entroié ein Häftling, toie bie ,,Srätti=
gauer 3<dtung" mitteilt, auf folgenbe
originelle Steife: ©r entblöfte fié feiner
Miber, füllte biefe naé' allen Segeln
ber Deéni! mit Stroh aus unb hängte
biefen fingierten Slann auf. ©r oerftedte
fié beim ©intritt bes fianbjägers hinter
ber Düre unb tourbe niét bemerît. ©s
tourben bann nod) einige Slänner, bie
in ber Sähe toaren, herbeigerufen unb
toährenb fié biefe um ben ©rhängten
beîûmmerten, félié ber ©rfinber bes

Slanes 3ur Düre hinaus unb féloh biefe
gut ab, fo bah er 3eit hatte, bas SBeite
3u fuéen, unb er erfreut fié — toie
man oernimmt — noé immer ber 5rei=
heit.

Auf ber ©emeinbe!an3lei oon © 0 r »

11 au* (Aeuenburg) toies ein Sürger,
3ur ©rlangung ber Soämie, biefer Sage

^8 Î8t ìceine

Ls ist aul LrUen keine Insekt,
Oie nickt Iiack iiiien Lckimmer kiirte;
8c> ßross ist keines Unglücks Nackt,
Lin Llümloin kängt an seiner Liette,
Ist nur 6as Her!? vom reckten 8cklage,
80 baut es siek sein Ztcrnenkans
Oncl sei,s ist clie Insekt ?.u m kellen lagc,
>?<> sonst war /Vseke, 8ekntt nnel (trails.

Xsì!Isr.

Der Bundesrat ermächtigte Bun-
desrat Obrecht zur Uebernahme des
Vorsitzes des Ehrenkomitees der 1936
in Basel stattfindenden internationalen
graphischen Ausstellung. — Der 1. Sek-
tionschef des Amtes für Wasserwirt-
schaft, Kuntschen, wurde an den 16.
internationalen Schiffahrtskongrest in
Brüssel abgeordnet. — Hauptmann
Martin Luther, Kommandant der Ee-
birgsartillerieabteilung 4 wurde zum
Major der Artillerie befördert. (Des
Kuriosums wegen sei erwähnt, dast Ma-
jor Martin Luther einen Adjutanten
namens Zwingli hat.) — Es wurde eine
Aenderung der Vollziehungsverordnung
zum Vundesgesetz über die Nationalrats-
wählen genehmigt, wodurch die Kon-
trolle über das Stimmverhältnis er-
weitert werden soll. Durch die Ein-
führung zweier neuer Formulare wird
ermöglicht, festzustellen, wie sich die
Stimmen, die ein Kandidat aus abge-
änderten Listen erhielt, auf die einzelnen
Parteien verteilen. Eine Mehrarbeit aus
dieser Neuerung, wie sie bereits in ver-
jchiedenen Kantonen bestehenden Be-
ltimmungen entspricht, wird für die Ge-
winden und das Eidgenössische Sta-
ustische Amt erwachsen, nicht aber für
die Kantone. — Von wegen der vielen
bälle von Kinderlähmung in Süd-
Deutschland wurde beschlossen, bis auf
weiteres die Einreise von Kindergruppen
aus Deutschland in die Schweiz nur nach
Vorlagen einer Bescheinigung der zu-
händigen deutschen Behörden, daß in der
wegend, aus welcher die Kinder kommen,
m letzter Zeit keine Fälle von Kinder-
ahmung vorgekommen sind, zu bewil-
lgen. — Der Uebernahmepreis der Al-
wholverwaltung für Kernobstbrannt-
wein wurde auf Fr. 1.86 pro Liter 166-
vwzentigen Alkohol festgesetzt. — Die
utloholverwaltung wurde ermächtigt,
Ar Stückgutsendungen inländischen
Tafelobstes, wenn die Fracht mehr als
»r. 2 pro 166 Kilo beträgt, Fracht-

beitrüge zu gewähren. Aehnliches gilt
für Wagenladungen von Tafelobst. —

Der Schweizerische Städte-
verband ersuchte den Bundesrat in
einer Eingabe, Mahnahmen zu treffen,
um die Städte gegen den Zustrom von
Arbeitslosen vom Lande zu schützen.
Der Bundesrat trat auf das Gesuch
nicht ein, da in dieser Forderung eine
Einschränkung der Freizügigkeit liege,
die im Interesse der Arbeitsbeschaffung
nicht befürwortet werden kann.

Die ägyptische Regierung hat
ihr Konsulat in Genf aufgehoben und
dafür in Bern eine Gesandtschaft und
ein Generalkonsulat errichtet. Zum be-
vollmächtigten Minister in der Schweiz
wurde der ägyptische Gesandte in Frank-
reich, Mahmud Fakkry Pascha, ernannt.
Da der Gesandte in Paris bleibt, wird
der bisherige Genfer Konsul, Abdel Fat-
tah Bey, die Leitung der Gesandtschaft
und des Konsulates übernehmen.

Dieser Tage wurde ein seit 1356 be-
stehender Erenzstreit zwischen den Kan-
tonen 1l r i und Schwyz erledigt. Es
handelte sich um die Grenze zwischen
dem Elattenstock und den Jägerstöcken.
Karrenplateau und Leckistock kommen zu
Uri, die Märenberge zu Schwyz. Die
ilrner Jäger haben nun auf den Jäger-
stöcken schwyzerisches und damit Bann-
gebiet zu beachten.

Eine Wiederwahl bei den kommenden
National ratswahlen haben ab-
gelehnt: Stadtpräsident Dr. Zimmerli
in Luzern, Oberst Jakob Schmidheiny
in Heerburg (e-t. Gallen). Rechtsanwalt
Dr. Ab Merg in Schwyz und der 33-
jährige Dr. Alfons von Streng in Bern-
egg bei Emmishofen (Thurgau).

In Zurzach wurde Herr E. Wal-
liser aus Kaiserstuhl am Steuerrad sei-

nes Autos vom Schlage getroffen und
starb. Er hatte im letzten Moment sei-

nes Lebens den Wagen noch abgestoppt,
da sein Fust noch auf die Bremse drückte,
als er schon tot war.

Die in Stör gel, Gemeinde Stein
(Appenzell A.-Rh.), verstorbene Anna
Zülle vermachte dem Armengut und
Bürgergut zusammen Fr. 16,666.

Am 23. August vormittags sprach in
der Nähe der Hauptpost in Basel ein
Unbekannter eine Angestellte, die eben

am Postcheckschalter Fr. 2666 abgehoben
hatte, an und forderte sie auf. wieder

zum Schalter zurückzukommen, da man
ihr falsche Hunderternoten gegeben hatte.
Das Fräulein übergab ihm ahnungslos
das Geld, worauf er sofort Reistaus
nahm. Auf ihre Hilferufe konnte er je-
doch rasch gefastt und der Polizei über-
geben werden. Dabei stellte sich heraus,
dah er sich um einen längst gesuchten

Verbrecher handelt, der aus einer schwei-
zerischen Strafanstalt entwichen war. —
Am 27. August meldete ein Kaufmann
bei der Basler Polizei, dast ihm im Zug
Zürich-Basel seine Brieftasche mit Fr.
9366 Inhalt gestohlen wurde. Bei der
Untersuchung stellte sich jedoch heraus,
dast der Kläger das Geld, das einer
Drittperson gehörte, für sich verbraucht
hatte. Er wurde wegen Unterschlagung
verhaftet.

Die Pfarreiversammlung der refor-
mierten Gemeinde Freiburg wählte
einstimmig W. Ellenberger, Pfarrer in
Meiringen, an die Hauptpfarrstelle, an
Stelle des nach Burgdorf berufenen
Pfarrers H. Loosli. Zum Hilfspfarrer
wurde Pfarrer O. Zindel, bisher Pfar-
rer an der deutschen Gemeinde in Lau-
sänne, gewählt. — Die prächtige Allee
zwischen Murten und Merlach, die
aus mächtigen Ulmen besteht, droht das
Opfer des „Ulmenkäfers" zu werden,
dessen kleine schwarze Maden die Blät-
ter so zerfressen, dast nur Oberhaut und
das Gerippe der Nerven zurückbleiben.
Wenn nicht besondere Witterungs-
Verhältnisse dem Zerstörungswerk Ein-
halt tun, dürfte die Allee absterben.
Bei der gewaltigen Eröste der Bäume
wäre eine künstliche Bekämpfung nur
vom Flugzeug aus durchführbar.

In Genf wurde die Einreise russischer
Fußballspieler zur Abhaltung eines Fust-
ballmatches durch die Fremdenpolizei
verboten. Ein Rekurs an das Justiz-
und Polizeidepartement in Bern wurde
abschlägig beschieden. — In Genf wurde
der Kellner Karl Emil Vollinger unter
dem Verdacht des doppelten Mord-
Versuches verhaftet. Er wollte eingestan-
denermasten seine beiden Adoptivtöchter,
die im Alter von 17 und 18 Jahren
stehen, durch Gas vergiften, da er be-
fürchtete, stellenlos zu werden.

Aus dem Polizeiarrest in Schuls
entwich ein Häftling, wie die „Prätti-
gauer Zeitung" mitteilt, auf folgende
originelle Weise: Er entblöste sich seiner
Kleider, füllte diese nach allen Regeln
der Technik mit Stroh aus und hängte
diesen fingierten Mann auf. Er versteckte
sich beim Eintritt des Landjägers hinter
der Türe und wurde nicht bemerkt. Es
wurden dann noch einige Männer, die
in der Nähe waren, herbeigerufen und
während sich diese um den Erhängten
bekümmerten, schlich der Erfinder des

Planes zur Türe hinaus und schloß diese

gut ab, so dast er Zeit hatte, das Weite
zu suchen, und er erfreut sich — wie
man vernimmt — noch immer der Frei-
heit.

Auf der Eemeindekanzlei von Tor-
nauX (Neuenburg) wies ein Bürger,
zur Erlangung der Prämie, dieser Tage
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— Die Dorn 3ürcf>cr fartionalcrt Säger«
oerbanb eingeleitete ©oltsinitiatioe, bie
bie ©ufbebung bec ©eoierjagb unb bie

©Giebereinfübrung bec ©atentjagb oer«

langt, ift mit über 17,000 Unterfcfyriften
zuftanbe getommen.

Der Tag unserer ausländischen Gesandten. Die Bundesräte und Gesandten fahren Ponton.
Alljährlich treffen sich in Bern die im Ausland tätigen Schweizer-Gesandten mit den Spitzen unserer Landes-
regierung zum Gesandten-Tag, der viel dazu beiträgt, das Verhältnis des Bundesrates zu den Schweizerdiplo-
maten im Ausland zu festigen. Am diesjährigen Gesandtentag wurde u. a. eine Pontonfahrt auf der Aare aus-
geführt.

14 erfdfiagene ©ipern oor. Ks banbelt
lief), babei um junge unb alte, fdjroaqe,
braune unb tupferfarbene Diere.

©ier Scbmcftern in fi a et) e n (Sdjmt)3)
3äbleii äufammen 343 Sabre. Die ältefte,
grau Käcilia ©roerber, feierte jüngft in
Dotter ©efunbbeit ihren 93. ©eburtstag.

3m S dji a f f b a u j e r ©iiterbalmbof
fanben beuifdje 3oüorgane in einer aus
©erlin fommenben ©ipsfigur einen ©e=
trag non 20,000 ©cid),smart' in Sun«
bertmarfnoten. Sie roaren in ©ollen an
bie Snnenmanb ber gigur angeleimt.

Die ©egierung bes Cantons Solo«
t b u r n unb bie ©emeinbebebörben oon
Solotburn richteten an beit Dichter 3ofef
©einbart anläßlich feines 60. ©eburts«
tages ©lüdmuiifdjfdjreiben, in meldten fie
befonbers feines fegensreieben, oolts«
eräieberifcben ©Birtens gebadjten. —
Der ©r el linger ©tilctyfrieg tonnte,
loie bie „Solotbumer 3eitung" fdjreibt,
am 31. ©uguft beenbet merbett. Der
©egierungsrat brobte bem fianbmirt
unb ©Birt ©Ifreb Dfdjumi 3um „©igen«
bof" bei Seemen mit Kntjug bes ©Birt«
fcljaftspatentes, roenn er fid) nicht füge,
©uf bas Ijin gab Dfdjumi bie Krtlärung
ab, instünftig feine ©iild) orbnungs«
gemafs ber ©enoffeiifcbafts3entrale in
©relliitgen abzuliefern. — 3n Solo «

t b u r n fanbte ein SÜZotorrabfabrer, ber
einen 3ufamntenftofe mit einem ©uto
oerfdjulbet batte, freimütig 3ontroü«
fdjilb unb gübterausroeis art bie tan«
tonale ©iotorfabr^eugtontrolle purüd,
ba er cinfebe, bat; ber ©ei'3id)t in fei«
nein eigenen 3ntereffe liege.

3n 51 r e u 3I i n g en ftarb 78jäbrig
alt Seminarbirettor Kbuarb Sdjufter,
ehemaliger Direttor bes fiebrerfeminars
in Äreu3Üngen. Kr mar bis 1934 ©rä=
fibent bes Stiftungsrates ber Sd)roei3e«
rifdjen Stiftung 3ur görberung oon ©e=
meinbeftuben unb ©emeinbebäufern.

3mifd)cn ©bätet à ©obet unb
© e 11 e n « I e « 3 0 r a t mürbe ber ©rjt
aus 9©é3teres, Dr. 3ean SJiad Dubois,
mit feinem ©uto burd) auf bie Strafe
gemorfene 55ol3fäde aufgehalten. ©Is er
ausftieg, um bas £inbernis 3U unter«
fuchen, mürbe er non 3mei ©erfonen an«
gefallen, mit ©iftolengriffen gefdjlagen
unb in ben ©Galb gefdjieppt. ©uf feine
föilferufe eilten ©eilte herbei, roorauf
bie Dater im ©uto bes ©listes flüchteten.
Das ©uto mürbe auf ber Straffe Sot»
tens=©retignp entbedt, roo es über bie
©öfebung binabgeftüqt roorbett mar,
©011 ben Sötern felbft fehlt aber nod)
jebe Spur. — Drei Staliener, bie einen
©aufatmet' Sürger um gr. 10,000
geprellt hatten, tonnten auf bem ©rohen
tot. ©ernbarb feftgenommen merben,
als fie im ©uto bie ©reu3e paffiereu
rooüten. Das (Selb hatten fie in einem
Schub oerftedt. — ©uf ber ©Ip fiio«
f 011 b ' © r g n a u I a 3 bei ©iüeneuoe
ftüräten, Dennutlid) burd) irgenb etroas
erfdjredt, 170 Schafe über eine gels«
roanb. Die gan3e Serbe ift oernidjtet.

3n ber ©adjt 3um 1. September
brannte ber ©Geiler fi a © è d) e b ' © 11 »

baut unterhalb ©banbolin (©al
b'©nnioiers) nieber. Der ©Geiler 3äblte
14 Schober, Scheunen unb Ställe, bie
alle unoerfidjert maren. ©ud) bie Stroh«
unb gutteroorräte fielen bem geuer 3um
Opfer.

©111 30. ©uguft mürbe in 3 ü r i d)
in ben Sälen 3U ,,5\aufleuten" eine
©abio«©usfteüung eröffnet, an ber fid)
25 ginnen beteiligen. — 3m 3af)rbud)
bes 3ürd>er Stabttbeaters mirb ein emp«
finblidjes Defigit für bie lebte Spiel3eit
tonftatiert, beffen Urfadje in ber lOpro«
sentigen ^Preiserhöhung liege, bie bie
am Ï. 3anuar in 51raft getretene, ©er«
gnügungsfteuer nötig machte. Seither fei
eine ©broanberung auf billigere ©labe
1111b Serminberung bes Sefudjes erfolgt.

Die S er b ft f e f f i 0 n bes ©rojjeti
© a t e s tourbe am 2. September nad)=

mittags oom ©räfibenten 31g eröffnet.
©ad> ©ereibigung bes neuen (Sroferates
©bolf ©tatbps (S03., ©Biüabingen)
rourbe bie ©olïsabftimniung über bas

©efeb betreffenb ben ginan3ausgleidj im
bernifeben Staatshaushalt erroabrt. Das
©efeb mürbe mit 39,505 gegen 20,988
Stimmen angenommen. — Dann rourbe
noch ber ©ertauf ber ©farrbausbefibung
Set'3ogenbud)fee genehmigt unb barauf
auf ben Staatsoerroaltungsberidjt 1934

eingetreten. Stebei menbete fied): ber

®i_3epräfibent ber Staatsroirtfd),aftsïom=
miffion, fteller (©. ©. ©.), gegen ge«

roiffe ©efdjäftigungen ber ©egierungs«
rate neben ihrem eigentlichen ©mt. ©e«

gierungsrat ©öfiger mehrte fid> energifd)

gegen folche allgemeine ©erbäd)tiguicgen
unb 3ittierte bie ©Borte oon alt ©e«

gierungsrat ©itfdiarb, ber ba fagte:

„Die ©egierung arbeitet mit bem ®e«

bim unb nicht mit bem ©efäfj". Der

Seridst über bie Staatsoermaltung, ber

©bfebnitt ©oÜ3eibirettion, 51ird)enroefett

unb ©nterridjtsmefen, ©rmenmefen unb

Sanität mürben ohne befonbere_
mürfe i erlebigt, ebenfo ber ©bfebnitt
©auten unb ©ifenbabnen. ©iooanoli
(S03.) reidjte eine ©îotion ein, in ber

ber ©egierungsrat eingelaben roirb, beim

Sunbesrat Schritte 3U unternehmen, um

ben ruffiftben ©bfatjinartt für bie 3ij'
buftrie unb befonbers für ben 3uam
oiebeoport 3U geminnen.

Die bernifdje Sfaatsredjrtung
für 1934 febüefst mit einem Défait oon

5,27 ©Millionen granten ab, gegenüber
einem foldjen 0011 7,86 Millionen gran«
ten im 3abre 1933.

gür bie näcbften ©ationalrats«
mahlen oer3id)ten auf eine SBceber«

mahl ©diille ©rospierre (S03.), ferner
bie greifinnigeit ©ationalratspräftbem
Schüpbad), Steffisburg, ©ationalrat
©eiden, fiangnau unb dtationalrat ©rtl«

mer, ©rinbelmalb.
©Gegen fabrläffiger ©erurfadjung non

©ränben mürben im erften Salbiam
gegen 60 ©erfonen 3U ©efängnisftraje,
©ufeen unb (öeridjtsfoften oerurteclt
Die begangenen ©Giberbanbluttgen oe«

ftanben in ber ifauptfacbe in ©ufberoab
ren 0011 ©fd)e, ©lut unb 51obIe tn niflj
feuerfeften ffiebältern, auf fiauben, u

Denrten, Schöpfen uttb Dacbrärcmem

Dorfd)riftsroibrigen Krfteüen oon geuen

anlagen unb ©aud)ab3ugsleitungen ooe

elettrifchen 3nftaIIationen; unter
Stebeitlaffen 001t elettrifdfen ©ügeRn
unb ©pparaten; ©ebrauch offenen fiw
in Sdjeune unb Stall; ©idjtüberroaa)
oon ©asflammen unb anbern geuer-
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— Die vom Zürcher kantonalen Jäger-
verband eingeleitete Volksinitiative, die
die Aufhebung der Nevierjagd und die

Wiedereinführung der Patentjagd ver-
langt, ist mit über 17,999 Unterschrifter
zustande gekommen.

Oer l'sg uiiserSr auslàâisâeu <ZesanUteii, Oie NuuiIesiUlo uiià Lessuclteii l.àie» p»iitoo.
trekken sick in kern die im Ausland tätigen LckwelZler-Oesandten mit den ZpitZlen unserer Nancies-

reZjierunT ?um dìesandten-l'ZZ, der viel à?u beiträgt, das Veriiältnis des Kundesrates den Lcliwei^erdiplo-
maten im Ausland ^u festigen. diesjährigen Qesandtentag wurde u. a. eine Kontonkalirt auk der ^are aus-

14 erschlagene Vipern vor. Es handelt
sich, dabei um junge und alte, schwarze,
braune und kupferfarbene Tiere.

Vier Schwestern in Lachen sSchwyz)
zählen zusammen 343 Jahre. Die älteste,
Frau Cäcilia Ewerder, feierte jüngst in
voller Gesundheit ihren 93. Geburtstag.

Im S chaff h auser Güterbahnhof
fandeil deutsche Zollorgane in einer aus
Berlin kommenden Eipsfigur einen Be-
trag von 29,999 Reichsmark in Hun-
dertmarknoten. Sie waren in Rollen an
die Innenwand der Figur angeleimt.

Die Negierung des Kantons Solo-
thurn und die Gemeindebehörden voll
Solothurn richteten an den Dichter Josef
Reinhart anläßlich seines 69. Eeburts-
tages Glückwunschschreiben, in welchen sie
besonders seines segensreichen, volks-
erzieherischen Wirkens gedachten. —
Der Er eil in g er Milchkrieg konnte,
wie die „Solothurner Zeitung" schreibt,
am 31. August beendet werden. Der
Regierungsrat drohte dem Landwirt
und Wirt Alfred Tschumi zum „Eigen-
Hof" bei Seemen mit Entzug des Wirt-
schaftspatentes, wenn er sich nicht füge.
Auf das hin gab Tschumi die Erklärung
ab, inskünftig seine Milch ordnungs-
gemäß der Genossenschaftszentrale ill
Grellingen abzuliefern. — In Solo-
thurn sandte ein Motorradfahrer, der
einen Zusammenstoß mit einem Auto
verschuldet hatte, freiwillig Kontroll-
schild und Führerausweis an die kan-
tonale Motvrfahrzeugkontrolle zurück,
da er einsehe, das; der Verzicht in sei-
neni eigenen Interesse liege.

In Kreuzlingen starb 78jährig
alt Seminardirektor Eduard Schuster,
ehemaliger Direktor des Lehrerseminars
in Kreuzlingen. Er war bis 1934 Prä-
sident des Stiftungsrates der Schweize-
rischen Stiftung zur Förderung von Ee-
meindestuben und Gemeindehäusern.

Zwischen Thätet à Gobet und
P e n e v -1 e-I o r a t wurde der Arzt
aus Mêzieres, Dr. Jean Mack Dubois,
mit seinem Auto durch auf die Straße
geworfene Holzsäcke aufgehalten. AIs er
ausstieg, um das Hindernis zu unter-
suchen, wurde er von zwei Personen an-
gefallen, mit Pistolengriffen geschlagen
und in den Wald geschleppt. Auf seine
Hilferufe eilten Leute herbei, worauf
die Täter im Auto des Arztes flüchteten.
Das Auto wurde auf der Straße Bot-
tens-Bretigny entdeckt, wo es über die
Böschung hinabgestürzt worden war,
Von den Tätern selbst fehlt aber noch
jede Spur. — Drei Italiener, die einen
Lau sann er Bürger um Fr. 19,999
geprellt hatten, konnten auf dem Großen
i^t. Bernhard festgenommen werden,
als sie im Auto die Grenze passieren
wollten. Das Geld hatten sie in einem
Schuh versteckt. — Auf der Alp Lio-
son d'Argnaulaz bei Villeneuve
stürzten, vermutlich durch irgend etwas
erschreckt, 179 Schafe über eine Fels-
wand. Die ganze Herde ist vernichtet.

In der Nacht zum 1. September
brannte der Weiler La Nöche - d ' En -
haut unterhalb Thandolin (Val
d'Anniviers) nieder. Der Weiler zählte
14 Schober, Scheunen und Ställe, die
alle unversichert waren. Auch die Stroh-
und Futtervorräte fielen dem Feuer zum
Opfer.

Am 39. August wurde in Zürich
in den Sälen zu „Kaufleuten" eine
Radio-Ausstellung eröffnet, an der sich

25 Firmen beteiligen. — Im Jahrbuch
des Zürcher Stadttheaters wird ein emp-
kindliches Defizit für die letzte Spielzeit
konstatiert, dessen Ursache in der 19pro-
zentigen Preiserhöhung liege, die die
am 1. Januar in Kraft getretene Ver-
gnügungssteuer nötig machte. Seither sei
eine Abwanderung auf billigere Plätze
uud Verminderung des Besuches erfolgt.

Die H er b st se s si o n des Großer
Rates wurde am 2. September nach-

mittags vom Präsidenten Jlg eröffnet.
Nach Vereidigung des neuen Eroßrates
Adolf Mathys (Soz., Willadingenj
wurde die Volksabstimmung über das
Gesetz betreffend den Finanzausgleich im
bernischen Staatshaushalt erwahrt. Das
Gesetz wurde mit 39,595 gegen 29,933
Stimmen angenommen. — Dann wurde
noch der Verkauf der Pfarrhausbesitzung
Herzogenbuchsee genehmigt und darauf
auf den Staatsverwaltungsbericht 1934

eingetreten. Hiebei wendete sich der

Vizepräsident der Staatswirtschaftskom-
mission, Keller (B. G. V.>, gegen ge-

wisse Beschäftigungen der Regierungs-
räte neben ihrem eigentlichen Amt. Re-

gierungsrat Bösiger wehrte sich energisch

gegen solche allgemeine Verdächtigungen
und zittierte die Worte von alt Re-

gierungsrat Ritschard, der da sagte:

„Die Regierung arbeitet mit dem Ee-

Hirn und nicht mit dem Gesäß". Der

Bericht über die Staatsverwaltung, der

Abschnitt Polizeidirektion, Kirchenwesen
und Unterrichtswesen, Armenwesen und

Sanität wurden ohne besondere^ Ein-

würfe i erledigt, ebenso der Abschnitt

Bauten und Eisenbahnen. Eiovanoli
(Soz.) reichte eine Motion ein, in der

der Regierungsrat eingeladen wird, beim

Bundesrat Schritte zu unternehmen, um

den russischen Absatzmarkt für die â-
dustrie und besonders für den Zucht-

vieherport zu gewinnen.

Die bernische Staatsrechnung
für 1934 schließt mit einem Defizit von

5,27 Millionen Franken ab, gegenüber
einem solchen von 7,86 Millionen Fran-
ken im Jahre 1933.

Für die nächsten Nationalrats-
wählen verzichten auf eine Wieder-

wähl Achille Erospierre (Soz.), .ferner
die Freisinnigen Nationalratspräsident
Schüpbach, Cteffisburg, Nationalrat
Reichen, Langnau und Nationalrat Ual-

mer, Grindelwald.
Wegen fahrlässiger Verursachung von

Bränden wurden im ersten Halbiam
gegen 69 Personen zu Gefängnisstrafe,
Bußen und Gerichtskosten verurteilst
Die begangenen WiderHandlungen tu-

standen in der Hauptsache in Aufbewav-
ren von Asche, Glut und Kohle m nM
feuerfesten Behältern, auf Lauben, u

Tennen, schöpfen und Dachräumem

vorschriftswidrigen Erstellen von F^»-
anlagen und Rauchabzugsleitungen ovc

elektrischen Installationen: unter ^trcn
Stehenlassen von eleUrischen Bügelest
und Apparaten: Gebrauch offenen -

in Scheune und Stall: NichMerwaad
von Gasflammen und andern st>eue>-



Nr. 36 DIE BERNER WOCHE 717

{teilen; Dlufeeradjtlaffen ber oorgefebrie»
Benen geuerfd)ubntahnabmen beim auto»
genert Scbroeifeen; leidjtfinnigen Sem»
iieren mit Seitsitt; unadjtfamen 2Beg»
tuerfett oon nidjt abgelöfdjten Rigarren»
ober 3tgarettenftummeln.

Sott unfern bret fantonalen Seil» unb
Sflegeanftalten Gezeichnet bie 2B a l b »

au im oergangeneit Sabre 612 2luf=
nahmen unb 583 ©ntlaffungen. Stuf
Sabresenbe betrug ber Seftattb 940 Sa»
tienten, 492 DJtänner unb 448 grauen.
SJt ü n {i n g e n batte auf bas Sabres»
enbe einen Sefianb oon 1008 Sattenten
unb 3toar 511 Statiner unb 497 grauen,
Sell el at) rotes sum Sabresenbe 435
Sattenten auf, 196 Stänner unb 239
grauen. Stilen brei SInftalten finb ftatt»
liebe lanbroirtfdjaftlicbe Setriebe ange»
gliebert, berett Sebeutung fid) in bett
iebten Sabrett im 3ufammenbang mit
ber attioeren 2Irbeitstberapie oerftärtt
Bat. Die Durch fdjnittsfoften pro Sfleg»
Itng betrugen im Sabr in ber SBalbau
Sr. 1297, in Stünfingen gr. 1352 unb
in Sellelat) gr. 1315.

Die „fiiga" in 3oIIi!ofen batte
am 1. Sonntag guten Sefudj. Stuf beut
Sportplatj roaren über 7000 unb in ber
tlusflellung felbft gegen 15,000 23efud)er.

2tm 1. September nachmittags ift int
„Sären" in 23 i g I e n ein 23ranb aus»
gebrochen, ber ben Dacbfiod bes groben
©ebäubes oöllig oernidftete. 3m erften
Stodtoer! tonnte ber 23rattb 3toar lotali»
fiert toerben, bod) erlitten bie Dictum»
lidjteiten beträchtlichen Schaben burdj
bas ÏBaffer. Die 23iglener Ortsfeuer»
toebr tourbe in ben Höfcbarbeiien burd)
bie DJiotorfeuertoebr aus 23em unb bie
geuertoebren oon SBaltringen, 3ä3iruil,
©rofeböcbftetten unb 2Borb unterftübt.
Die Sranburfadte ift nod) unbetannt.

3n Raufborf tourbe burd) bie
poIi3ei eine geheime Sdjnapsbrennerei
ausgehoben unb bie gan3e gamilie, bie
m biefes oerbotene Sanbtoert oertoidelt
mar, oerhaftet Sm Relier befanb fid)
eine tabellos eingeridjtete 23rennerei, bie
poliäeilich befdjlagnabmt tourbe.

3n fiangnau i. ©. feierte am 28.
duguft bas (Ehepaar Siegentbaler»
üd)üpbad) in törperlither unb geiftiger
üüfligteit bas geft ber biamanienen
Socbäeit.

3n R ö t f d) e n b r u n n en tourbe ant
£/• Stuguft bie neue 23rüde über bie
mfts beim ,,23ären" eingefebt. Die
arüde toirb neben ber 7 Steter breiten
aahrbabn beibfeits gubgängerfteige ha»
oen unb toirb in ca. 3toei Stonaten fahr»
Bereit fein.

Der Jantonale Dradjtensug in Hüt»
lelflüh atn 1. September toar auber»
orbentlid) gut befugt. ©s xourben fol»
9enbe 10 neue ©ruppen in bie fantonale
aeremigung aufgenommen: Hengnau,

Ser3ogenbudjfee, Seuenegg,
•mubletburnen unb Umgebung, 23urg»
W, grutigtal, SIbelboben, Dtoann unb
morb. Damit ift bie RabI ber Stit»
alteber auf 1121 geftiegen. Dtadjmitfags
ratio bann ber prächtige gefoug, an»
puljrt oon Dragonern in alter Uni»
mim, ftatt. Der geftplab füllte fid) mit

"fî. /'>

Der Brand vom Gasthof zum Bären in Biglen.

Drachtenleuten unb ber toobl über tau»
fenb Röpfe 3äblenben Rufebauermenge.
Stuf ber groben 23ü[)ite löftett fid) nun
Soltslieber, Dän3e unb Dteigen ab. Sehr
hübfcbi haben fid) bie ©enfer probu3iert
mit ihren farbig befradten Serren unb
ben 3ierlid) loftürnierten grauen, rei3enb
toar aud) ber San3 ber 2ßaIbboffd)üler»
innen. Stls befonbem gortfdjritt mödj»
ten toir noch bie 3iemlid) ftarte SBertre»
tung oon brachtenmännern ermähnen,
bie 23etoegung fcheint aud) nach biefer
Seite bin flott 3U marfdjieren.

Die tantonale gorftbirettion mäblte
3um Sadjfolger bes oerunglüdten
Staatsbannmartes 21. Smbof im (£ r i 3

Serrn ©rnft Sfauerbofer in ber Stühle»
matt. Der Dienftbegir! umfabt bas 200
Settaren grobe Staatsroalbgebiet an ber
Sonegg»Sübfeite.

Die tantonale Stilitärbirettion er»
nannte 3um Seftionschef ber ©emeinben
Silterfingen, Oberhofen, Deuffen»
tal unb Seiligenfdjtoenbi Serrn gourier
Saul 2terni, Raufmann in Süterfingen.

2tuf bem Shutter fee oerfant bas
reparaturbebürftige Hafifd)iff „Dbutt",
als es oont Haftfdjiff „Oberhofen" int
Schlepptau nad) ber 2Serft ge3ogen
rourbe. Der Schaben beträgt ca. 9000
granfen, ift aber burd) Serfidjerung ge»
bedt.

2tn ber Sluffübrung 00m 31. 2tuguft
tonnten bie Snterlatner DeII»grei=
lichtfpiele ben 100,000. Sefucber ber
Spielperiobe 1931/35 oezeidmen, ein
(Ereignis, bas gebübrenb gefeiert mürbe.

3n 2R ei ring en fuhr roäbrenb bes
©emitters 00m 27. Sluguft ber Slib
in ben Stall bes Hanbroirtes Suber. (Er

3i'mbete nicht, tötete aber oier Schroeine.

Sn Ranberfteg rourbe in ber Stacht
auf ben 31. 2tugu|t aus bem Sureau
eines Sotels ein Setrag oon gr. 8000
geftoblen. Sn ber gleichen Stacht rourbe
audi ber Serfud) gemacht, in bas Soft»
bureau einsubredjen, bod) bürfte ber

Däter babei geftört roorben fein.

Sn 2UImenben ob (Erlen bad) feierte
bas ©bepaar Satob unb Sauline

Sch-neiter in aller Stille bas geft ber
golbenen Sod)3eit. Der Subilar roar in
früheren Reiten als beroorragenoer
©emsjäger betannt.

Die Serfucbe, bie beiben Stündjner
Douriften, bie an ber ©igerroanb
oerfd)oIIen finb, auf3ufudjen, rourben am
1. September erfolglos abgefcbloffen.
©s ift nun nicht mehr 31t be3toeifeIn,
bah bie beiben Sergfteiger nicht mehr
am Heben finb.

Su Siel ftarb ein 52jäbriger Schnei»
bermeifter, ber oon einem Snfett ge»
ftodjen rourbe, nad) mehrtägigem Heiben.
— Das flebensmittelinfpettorat oon
Siel tarn einem Stildjlieferanten auf bie
Spur, ber feiner Stild) nicht roeniger
als 54 Sro3ent SSaffer beimifdjte.

21m 1. September fanb in ber 00m
Hanbfrauenoerein prädjtig gefdjmüdten
SBalpersroiler Rirdje bie Snftal»
lation bes füzlid) 3um Sfarrer geroäbl»
ten bisherigen Sfarroerroefers ioans
3d), fiiettbarb ftatt. Sein Sater, Srof.
fiienbarb aus Sern, hielt bie Snftal»
lationsprebigt.

Dobesfälle. Sn Hangnau i. ©.
oerftarb im Hilter oon 56 Sabrett ber
Rüfer ©rnft Sßebrli, ber feit 1902 bei
ber gleichen girma als Rüfer tätig mar.
Sn Drubfdjachen rourbe grau UBitroe
©lifabetb Stauerbofer»9Sütbrich 311

©rabe getragen, bie als ,,3oIIner=Hife»
betbli" allgemein betannt roar. Sie
erreichte bas fchöne Hilter oon 81 Sab»
ren. — Sn 2Bafen ftarb biefer Sage
grau Sabertfd)er=Sernbarb, bie be=

tannte SBirtin 3um „Höroen", im Hilter
oon 67 Sohren. — 73jäbrig ftarb eben»

falls in SSafen Sdjreinermeifter ©ottlieb
Dteift, ber im DJtai nod) bie golbene Sod)»
3eit gefeiert hatte. — Sn Steffisburg
oerftarb im Hilter oon erft 50 Sabrett
Dtotar grih Sebent, ber Serroalter ber
2tmtserfparnistaffe, unerroartet an einem
Ser3fd)Iag. — Sn 2tefd)i rourbe alt
Hehrer Satob DJtüIIer unter grofter Se»
teiligung ber Seoölterung 3U ©rabe ge»
tragen, ©r erlag, faft 70jäl)rig, einem
Schlaganfalle.
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stellen! Außerachtlassen der vorgeschrie-
benen Feuerschutzmaßnahmen beim auto-
genen Schweißen: leichtsinnigen H an-
tieren mit Benzin: unachtsamen Weg-
werfen von nicht abgelöschten Zigarren-
oder Zigarettenstummeln.

Von unsern drei kantonalen Heil- und
Pflegeanstalten verzeichnet die Wald-
au im vergangenen Jahre 612 Auf-
nahmen und 583 Entlassungen. Auf
Jahresende betrug der Bestand 94V Pa-
tienten, 492 Männer und 448 Frauen.
Münfingen hatte auf das Jahres-
ende einen Bestand von 1003 Patienten
und zwar 511 Männer und 497 Frauen,
Bell ela y wies zum Jahresende 435
Patienten auf, 136 Männer und 239
Frauen. Allen drei Anstalten sind statt-
liche landwirtschaftliche Betriebe ange-
gliedert, deren Bedeutung sich in den
setzten Jahren im Zusammenhang mit
der aktiveren Arbeitstherapie verstärkt
hat. Die Durchschnittskosten pro Pfleg-
Img betrugen im Jahr in der Waldau
Fr. 1237, in Münsingen Fr. 1352 und
in Bellelay Fr. 1315.

Die „Liga" in Zollikofen hatte
am 1. Sonntag guten Besuch. Auf dem
Sportplatz waren über 7000 und in der
Ausstellung selbst gegen 15,000 Besucher.

Am 1. September nachmittags ist im
„Bären" in Biglen ein Brand aus-
gebrochen, der den Dachstock des großen
Gebäudes völlig vernichtete. Im ersten
Stockwerk konnte der Brand zwar lokali-
siert werden, doch erlitten die Räum-
Weiten beträchtlichen Schaden durch
das Wasser. Die Biglener Ortsfeuer-
wehr wurde in den Löscharbeiten durch
die Motorfeuerwehr aus Bern und die
Feuerwehren von Walkringen, Zäziwil,
Eroßhöchstetten und Worb unterstützt.
Die Brandursache ist noch unbekannt.

In Kaufdorf wurde durch die
Polizei eine geheime Schnapsbrennerei
ausgehoben und die ganze Familie, die
m dieses verbotene Handwerk verwickelt
war, verhaftet Im Keller befand sich
eine tadellos eingerichtete Brennerei, die
polizeilich beschlagnahmt wurde.

In Langn au i. E. feierte am 28.
August das Ehepaar Siegenthaler-
vchüpbach in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit das Fest der diamantenen
Hochzeit.

In K ö t s ch e n b r u n n en wurde am
Ak- August die neue Brücke über die
Ms beim „Bären" eingesetzt. Die
Brücke wird neben der 7 Meter breiten
Fahrbahn beidseits Fußgängersteige ha-
den und wird in ca. zwei Monaten fahr-
berert sein.

Der kantonale Trachtenzug in Lüt-
Zelflüh am 1. September war außer-
ordentlich gut besucht. Es wurden fol-
Sende 10 neue Gruppen in die kantonale
Bereinigung aufgenommen: Lengnau,
Mau, Herzogenbuchsee, Neuenegg,
wcuhlethurnen und Umgebung, Burg-
Ml, Frutigtal, Adelboden, Twann und
àrb. Damit ist die Zahl der Mit-
Weder auf 1121 gestiegen. Nachmittags
land dann der prächtige Festzug, an-
sesuhrt von Dragonern in alter Uni-
wrin, statt. Der Festplatz füllte sich mit

MA

Osr LranN vom LastUok ?um Laren in Linien.

Trachtenleuten und der wohl über tau-
send Köpfe zählenden Zuschauermenge.
Auf der großen Bühne lösten sich nun
Volkslieder, Tänze und Reigen ab. Sehr
hübsch haben sich die Genfer produziert
mit ihren farbig befrackten Herren und
den zierlich kostümierten Frauen, reizend
war auch der Tanz der Waldhofschüler-
innen. Als besondern Fortschritt möch-
ten wir noch die ziemlich starke Vertre-
tung von Trachtenmännern erwähnen,
die Bewegung scheint auch nach dieser
Seite hin flott zu marschieren.

Die kantonale Forstdirektion wählte
zum Nachfolger des verunglückten
Staatsbannwartes A. Jmhof im Eriz
Herrn Ernst Mauerhofer in der Mühle-
matt. Der Dienstbezirk umfaßt das 200
Hektaren große Staatswaldgebiet an der
Honegg-Südseite.

Die kantonale Militärdirektion er-
nannte zum Sektionschef der Gemeinden
Hilterfingen, Oberhofen, Teuffen-
tal und Heiligenschwendi Herrn Fourier
Paul Aerni, Kaufmann in Hilterfingen.

Auf dem Thun er see versank das
reparaturbedürftige Lastschiff „Thun",
als es vom Lastschiff „Oberhofen" im
Schlepptau nach der Werft gezogen
wurde. Der Schaden beträgt ca. 9000
Franken, ist aber durch Versicherung ge-
deckt.

An der Aufführung vom 31. August
konnten die Interlakner Teil-Frei-
lichtspiele den 100,000. Besucher der
Spielperiode 1931/35 verzeichnen, ein
Ereignis, das gebührend gefeiert wurde.

In Meiringen fuhr während des
Gewitters vom 27. August der Blitz
in den Stall des Landwirtes Huber. Er
zündete nicht, tötete aber vier Schweine.

In K a n d e r st e g wurde in der Nacht
auf den 31. August aus dem Bureau
eines Hotels ein Betrag von Fr. 3000
gestohlen. In der gleichen Nacht wurde
auch der Versuch gemacht, in das Post-
bureau einzubrechen, doch dürfte der

Täter dabei gestört worden sein.

In Mimenden ob E rle n b a ch feierte
das Ehepaar Jakob und Pauline

Schneiter in aller Stille das Fest der
goldenen Hochzeit. Der Jubilar war in
früheren Zeiten als hervorragenoer
Eemsjäger bekannt.

Die Versuche, die beiden Münchner
Touristen, die an der Eig erwand
verschollen sind, aufzusuchen, wurden am
1. September erfolglos abgeschlossen.
Es ist nun nicht mehr zu bezweifeln,
daß die beiden Bergsteiger nicht mehr
am Leben sind.

In Viel starb ein 52jähriger Schnei-
dermcister, der von einem Insekt ge-
stochen wurde, nach mehrtägigem Leiden.
— Das Lebensmittelinspektorat von
Viel kam einem Milchlieferanten auf die
Spur, der seiner Milch nicht weniger
als 54 Prozent Wasser beimischte.

Am 1. September fand in der vom
Landfrauenoerein prächtig geschmückten
Walperswiler Kirche die Jnstal-
lation des kürzlich zum Pfarrer gewähl-
ten bisherigen Pfarrverwesers Hans
Th. Lienhard statt. Sein Vater, Prof.
Lienhard aus Bern, hielt die Jnstal-
lationspredigt.

Todesfälle. In Langnau i. E.
verstarb im Alter von 56 Jahren der
Küfer Ernst Wehrli, der seit 1902 bei
der gleichen Firma als Küfer tätig war.
In Trubschachen wurde Frau Witwe
Elisabeth Mauerhofer-Wüthrich zu
Grabe getragen, die als „Zollner-Lise-
bethli" allgemein bekannt war. Sie
erreichte das schöne Alter von 31 Iah-
ren. ^ In Wasen starb dieser Tage
Frau Badertscher-Bernhard, die be-
kannte Wirtin zum „Löwen", im Alter
von 67 Jahren. — 73jährig starb eben-
falls in Wasen Schreinermeister Gottlieb
Reist, der im Mai noch die goldene Hoch-
zeit gefeiert hatte. — In Steffisburg
verstarb im Alter von erst 50 Jahren
Notar Fritz Schenk, der Verwalter der
Amtsersparniskasse, unerwartet an einem
Herzschlag. — In Aeschi wurde alt
Lehrer Jakob Müller unter großer Be-
teiligung der Bevölkerung zu Grabe ge-
tragen. Er erlag, fast 70jährig, einem
Schlaganfalle.
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Sit ber Stabtratsfifcung oom
30. ©uguft, unter 5Bor[i^ non 33r. non
Bellenberg, erfolgten äuerft ©rfabwablen
in bie ©efunbbeitsfommiffion. Der ©at
genehmigte bas ©üdtrittsgefudj oon Dr.
meb. ©. B- oon Bifiter als ©iiiglieb
ber ©efunbbeitstommiffion unter befter
©erbanfung ber geleifteten Dienfte unb
wählte für ben lieft ber Iaufenben ©mts»
bauer, bas beifet bis 31. December 1935
Dr. meb. ©. 2Br)fe=»©ucbtremer, Sern. -
hierauf würben bie folgenben ©emeinbe»
beitrage bewilligt: a) Dem Organt»
fationstomitee bes 8. Sdjwei^erifdjen
©rbeiterfdjroingfeftes oom 4. ©uguft
1935 in ©ern»©ümpli3 ait bie .Boften
ber Durdfführung bes Beftes Bf- 150.
b) Dem Samariteroerein Sern für bie
Beier feines 50jährigen Subiläutns im
Scrbft 1935 Br. 100. c) Dem ©erbanb
fdjweiäerifctjer Bledoiebäudjtgenoffenfcbaf»
ten für bie Durchführung bes 37. 3ucf)t=
fticrmarttes oom 27. bis 29. ©uguft
1935 in 23ern=£)ftermunb,igen wie bisher
Br. 400. d) Dem ©ernifcben ^iftorifdjen
SJtufeunt an bie ötoften ber ïtusgrabun»
gen auf ber ©ngebalbinfel, ebenfalls wie
bisher Br. 500. Berner fttmmie.ber. ©at
folgenben .Brebiten 31t: Br. 114,000 für
bie ©ntwäfferung unb SBeginftanbfteR
hingen im Srentgarienfrtebbof; Br.
4000 für bie Snftanbftellung ber Baf=
fabe bes Dheaterbeforationsgebäubes
unb Br. 33,000 für bie ©rftellung einer
SBafferfpeifeleitung in ber Breiburg»
ftrafje. --- 3um Sdjtuffe würben noch
3wei Snterpeilationeu oon ©lafer (603.)
unb 31g (S03.) eingereicht, bie folgenber»
ntafeen lauten: ,,Der ©emeinberat wirb
erfudjt, barüber ©ustunft 3U geben, in
welchem Stabium fich bie Sanierung
ber ©Itftabt befinbet." — „Der ©e»
meinberat wirb erfucht, bem Stabtrat
Sluffdjlufe 3U geben über ben gegettwär»
tigen Staub ber Slafinoplati^ngelegen»
heit. Snsbefonbere wirb um ©ustunft
barüber erfucht, aus welchen ©rünben
bie £auptwadje entfernt werben foil."

- toter wirb bie Sitjung um 19 Uhr
abgebrochen.

f 3llpi)ints Stoppant.
tint SJÎontag ben 24 3uni ift unfer lieber

greunb, §etr 3UpI)ons Stoppant, OSnbuftneller
unb Stabtrat in Bern, oon feinen motiate»
langen fieibeit erlöft toorben. î)ie Hoffnung
hatte ihn ftets aufrecht erhalten; er toolite
in feineu Betrieb juriicl, toieber arbeiten, uor»
roärts ftreben, für feine gamilie unb [eine
ütrbciterfcljaft. îtber bie phpfifdje Uraft mar
crfcljöpft, unb bas Bingen mar uergebens. Œr

hat einen guten Äantpf getämpft.
Ültphons Stoppani ftamnite aus einer ita»

tienifrijen Qrntigrantenfamilie; ber Bater mar
ats §anbtoerter aus beut Silben ttad) Bern
gesogen, too ber Solpt, 1888 gehören, bie
Schulen bttrchlief, bie (Erjiehung. in ber
„©cinglera" bei greilntrg roertooll ergängenb.
Bei ber gtnna Sdjacrer 31.=©. machte ber
intelligente unb ftrebfame 3üngüng feine tauf=
ntäntiifdje fiehrjeit burd>, mit meiterer 3Ius=
bitbung in iparis unb Berlin.

3tber bas ©ettie 3lIpI)ons Stoppaui's fd)lunt=
nterte in feiner tedpiifdjen Begabung, ©r mar

ba Selfmabentan. ©t taufte fid) eilte 3)ret)=
baut, pröbelte unb arbeitete olpte llnterlafp
brattg in bie ©eheintniffe ber Hedjitit tief
unb tiefer ein. Ohne atabemifdjes patent ift
er ein überaus tüchtiger unb erfotgreid) pro»
buttioer OTattit ber Hedfnil geroorben.

3m 3ah* for bent Äriegsaushtttd), erft 25
3a|te alt, gelang es ihm, mit §ilfe treuer

f 31 Iph011s Stoppani.

3rettttbe bereits fid) mit eigener SBertftatt 31t

oerfelbftänbigcn. 3" raftlofer, aitfopfernber
IXätigleit mühte er feine girma 31. Stoppani &
©0. 31.=©. an bet .ftömsftrabe in Wolligen
braufjen ju entroidetn unb alien 3Bed>fcltt
biefer roirtfdjaftlid) fo roanbelbaren 3eit an»
jupaffen, burd) Umftellimg auf bie f3robut=
tions» unb 3tb[at)mögilid),feiten für roiffenfdjaft»
lid)e 3lpparatc unb ipräsifionsinftruntente. X)ie
gfirma fanb audf bis meit über bie fianbes»
grenjen hinaus '3lnertemtung unb Beadjtung
für ihre f)3robu!te. 3" neuefter 3dt hatte ber
unermübtidje Deiter insbefonbere and) bas ffie»
biet bei &üi)Iaitlagen mit ©nergie unb ffir=

folg in Eingriff genommen.
©s ift in bett heutigen Hagen fcfjon allein

eine fiebensaufgabe, einen Betrieb überhaupt
aufredjt 311 erhalten. 3llphons Stoppani hat
feine gan3e ißerfon reftlos für bie £ebettsarbeit
eingefeht. ffir hat fid) rooljt nur 3U roeitig ge=

fdjont uttb 3U ftar! ausgegeben. Sein Betrieb
mar it>m alles; bie 3lngeftellten» unb 3lrbeiter=
fdjaft muhte, toas fie ant. 3Irbeitgeber hatte,
ad)tete unb liebte ilpt, meit fie fein fojiales ©e=

fühl uttb feilt gutes ertannte.
3ttpt)ons Stoppani, ber burd) bie fdjroei=

Serifdfe Schule gegangen mar, hat fich' aud)
[taatsred)tlid) eine neue §cintat gefd)affen. ©r
ift ein guter ©ibgenoffe geroorben unb hat
[ich oor brei 3at>ren ber fatljolifdjen Bolls»
partei 311t Betfügung geftetlt, als bie Bürger»
Partei einen fatholifchenBertrauensmaiin für ben
Stabtrat 311 bejeidjnen roünfd)te. 3u ben ta»
tljolifdjen fpfarreiorganifationen mar auf 311=

pfons Stoppani abfoluter Berlah; menn §>ilfe
nötig mar, mar er immer bereit.

3Itphons Stoppani oerbient unfer treues
unb banlbates 3tnbenfen. Bor 3ehn 3ahten
hatte er eilten glüdlidjen Bunb gefdjioffen mit
einer hodigefinnten unb tüd)tigen 0ratt, bie ihm
ibeate Btitarbeiterin geroorben mar unb jeijt
mit einem Hödfterlein suriidbleibt. 3Bit nel)=
men Ijer5licf>)teît 3InteiI au ihrer herben iprü»
futtg; mir nehmen ergriffen 3lbfd)ieb oott bem
ausge3eid)iteten ^rettnb, bett mir nicht oer»
geffett merben. %*

Se3üglicf) bes SB e r rt e r © a I) 11 Ij 0 f »

u m Baus fällte ber ffiunbesrat ben fol»
genben ©ntfdjeib: 1. Die neue 3ufal)rts=

linie ift fofort aus3ufübren. 2. Die 31p

ftänbigen Drgane ber ©unbesbafmett
werben attgewiefen, unoer3ügItd) bie jur
Durd>füf)rung erforberltdien 9Jtafenof)=
men 3U treffen. 3. ©s wirb oon ber

©rflärung bes ©entetnberates oon ©ein
©ormert genommen, baft, er fid)> unter
ber ©orausfe^ung ber ©fertigen 3p»

angriffnabme ber ©rbeiten mit ber Œr»

I)öbung bes ftabtbernifdjen ©eitrages um
Br. 100,000 einoerftanben erllären
tonne unb ben entfpredjenben Eintrag
an bte ©emetnbebebörben richten wirb.
4. Berner wirb oon ber ©blebnung eines
weiteren ©eitrages burd) ben Dîegie»

rungsrat bes ilantons Sern 97ott3 3e=

nommen. — 5. ©benfo tommt eine roei»

tere ftnan3ielle ©îitwirtung bes ©unbes
nidjt in Brage. 6. Die oorftebenbe ©er»

fügung wirb erft mit ber befinitioen
©erpfliditung ber ©emetnbe Sern übet
bie in 2Ixisfid)t geftellte ©rböfmng bes

©eitrages redftsträftig.

Dem Sabresberidjie bes Senner»
51inberfpitales für 1934 entnel)»

men wir, bafe bas ©ermögen an Sßert»

fdjriften runb Br. 930,000, an Smmo»
bilien Br. 560,000 unb an ©©biliar gr.
16,000 ausweift. Die ftoften bes Se»

triebs werben faft ausfd)ltefelid) felber

aufgebradft: Br. 40,000 runb burd)

3inserträgniffe, Br. 58,000 burd) ftoft»
gelber, ©nr an bte ©olitlinit 3ablt ber

Staat einen Reinen ©eitrag oon ffr.
1500. Die Brequenj flieg oon 560 f|3a»

tienten tm 3af)re 1931 auf 663 im

3afjre 1934.

2ßte bas (Statiftifdje 2lmt mitteilt,
betrug bie © i n w 0 b tt e r 3 a I) I ber

Stabt anfangs Suit 120,498 unb (frtbe

3uli 120,397 ©erfonen. Die 3at)I ber

fiebenbgeborenen war 111, bie ber 2o»

besfälle 99. ©befdfliefeungen erfolgten
62. 3ri9e3ogen finb 777 unb weggeäogen
890 ©erfonen.

2lnt 29. Slnguft feierte unfer ©urger»
ratspräfibent £err ©oger ©tat»
cuarb, feinen 65. ©eburtstag. —

Dags norber tonnte £err alt 9t a »

t i 0 n a I r a t S dj ä r, ©otar in Sem,
feinen 75. ©eburtstag feiern.

91m 1. September bradjten bas fdfönc

©3etter, ber 51atf)oIitentag unb bie fitga
unferm 5 a u p t b a b tt f) 0 f $od)betrteb.
©s würben 105 ©rtraäüge obne Unfall
unb obne erbeblidje ©erfpätungeit ab»

gefertigt.

Der betannte © e r u f s b e trüget
©ottbelf Senrt) ©tlleter oon 9Jtänne»

borf erlieb im „©näeiger für bie Staat
Sern" etn 3nferat: „2. Seoa»£otterte.
ÎBer beteiligt fid), nod) an einer Serie-

Offerten an ©oftfad) 519 Dranftt.
Seteiltgung war oorgefeben mit 2, b,

10 unb mebr Btcmten. Silleter futit-

ttonierte als ©ntetROrganifator. Dffe^
bar baben fid) oerfdjiebene ©erfonen gt'

melbet, benn fett Silleter mit bem

baltenen (Selb oerbuftet ift, baben Jw

©efdfäbigte, bie .©injablungen âema#
batten, bei ber ©öliger gemelbet. -pet-

fönen, bie mit ©tlleter betreffenb
„Seoa==£ofe" tn ©erteljr ftanben, i'tf"
gebeten, ftcb bei ber ftäbtifdjen ffah"'
bungspoliäet Sern gu melben.
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In der Stadtratssitzung vom
30. August, unter Vorsitz von Dr. von
Fellenberg, erfolgten zuerst Ersatzwahlen
in die Gesundheitskommission. Der Rat
genehmigte das Rücktrittsgesuch von Dr.
med. R. F. von Fischer als Mitglied
der Gesundheitskommission unter bester
Verdankung der geleisteten Dienste und
wählte für den Rest der laufenden Amts-
dauer, das heiszt bis 31. Dezember 1935
Dr. med. E. Wyß-Buchkremer, Bern. ^
Hierauf wurden die folgenden Gemeinde-
beitrage bewilligt: a) Dem Organi-
sationskomitee des 8. Schweizerischen
Arbeiterschwingfestes vom 4. August
1935 in Bern-Bümpliz an die Rosten
der Durchführung des Festes Fr. 150.
b) Dem Samariterverein Bern für die
Feier seines 50jährigen Jubiläums im
Herbst 1935 Fr. 100. c) Dem Verband
schweizerischer Fleckviehzuchtgenossenschaf-
ten für die Durchführung des 37. Zucht-
stiermarktes vom 27. bis 29. August
1935 in Vern-Ostermundigen wie bisher
Fr. 400. 0) Dem Bernischen Historischen
Museum an die Rosten der Ausgrabun-
gen auf der Engehalbinsel, ebenfalls wie
bisher Fr. 500. Ferner stimmte der Rat
folgenden Rrediten zu: Fr. 114,000 für
die Entwässerung und Weginstandstel-
lungen im Bremgartenfriedhof: Fr.
4000 für die Jnstandstellung der Fas-
jade des Theaterdekorationsgebäudes
und Fr. 33,000 für die Erstellung einer
Wasserspeiseleitung in der Freiburg-
strasze. Zum Schlüsse wurden ^noch
zwei Interpellationen von Blaser (Soz.)
und JIg (Soz.) eingereicht, die folgender-
maßen lauten: „Der Eemeinderat wird
ersucht, darüber Auskunft zu geben, in
welchem Stadium sich die Sanierung
der Altstadt befindet." — „Der Ee-
meinderat wird ersucht, dem Stadtrat
Aufschluß zu geben über den gegenwär-
tigen Stand der Rasinoplatz-Angelegen-
heit. Insbesondere wird um Auskunft
darüber ersucht, aus welchen Gründen
die Hauptwache entfernt werden soll."

Hier wird die Sitzung um 19 Uhr
abgebrochen.

-st Alphvns Stoppa»!.
Am Montag den 24 Juni ist unser lieber

Freund, Herr Alphons stoppani, Industrieller
und Stadtrat in Bern, von seinen monate-
langen Leiden erlöst worden. Die Hoffnung
hatte ihn stets aufrecht erhalten: er wollte
in seinen Betrieb zurück, wieder arbeiten, vor-
wärts streben, für seine Familie und seine

Arbeiterschaft. Aber die physische Krnft war
erschöpft, und das Ringen war vergebens. Er
hat einen guten Knnipf gekämpst.

Alphons Stoppnni stammte aus einer ita-
lienischen Emigrantenfamilie: der Vater war
als Handwerker aus dem Süden nach Bern
gezogen, wo der Sohn, 1883 geboren, die
Schulen durchlief, die Erziehung in der
„Gauglera" bei Freiburg wertvoll ergänzend.
Bei der Firma Schaerer A.-G. »rächte der
intelligente und strebsame Jüngling seine kauf-
mnnnische Lehrzeit durch, mit weiterer Aus-
bildung in Paris und Berlin.

Aber das Genie Alphons Stoppani's schlum-
inerte in seiner technischen Begabung. Er war

da Selfmademan. Er kaufte sich eine Dreh-
bank, pröbelte und arbeitete ohne Unterlast,
drang in die Geheimnisse der Technik tief
und tiefer ein. Ohne akademisches Patent ist
er ein überaus tüchtiger und erfolgreich pro-
duktiver Mann der Technik geworden.

Im Jahr vor dem Kriegsausbruch, erst 25

Jahre alt, gelang es ihm, mit Hilfe treuer

st Alphons Stoppa»!.

Freunde bereits sich mit eigener Werkstatt zu
verselbständigen. In rastloser, aufopfernder
Tätigkeit wüßte er seine Firma A. Stoppani L-

Co. A.-G. an der Könizstraste in Holligen
draußen zu entwickeln und allen Wechseln
dieser wirtschaftlich so wandelbaren Zeit an-
zupassen, durch Umstellung auf die Produk-
tions- und Absatzmöglichkeiten für Wissenschaft-
liche Apparate und Präzisionsinstrumente. Die
Firma fand auch bis weit über die Landes-
grenzen hinaus 'Anerkennung und Beachtung
für ihre Produkte. In neuester Zeit hatte der
unermüdliche Leiter insbesondere auch das Ge-
biet der Kühlanlagen mit Energie und Er-
folg in Angriff genommen.

Es ist in den heutigen Tagen schon allein
eine Lebensaufgabe, einen Betrieb überhaupt
aufrecht zu erhalten. Alphons Stoppani hat
seine ganze Person restlos für die Lebensarbeit
eingesetzt. Er hat sich wohl nur zu wenig ge-
schont und zu stark ausgegeben. Sein Betrieb
war ihm alles: die Angestellten- und Arbeiter-
schaft wußte, was sie am Arbeitgeber hatte,
achtete und liebte ihn, weil sie sein soziales Ge-
fühl und sein gutes Herz erkannte.

Alphons Stoppani, der durch die schwei-
zerische Schule gegangen war, hat sich auch
staatsrechtlich eine neue Heimat geschaffen. Er
ist ein guter Eidgenosse geworden und hat
sieb vor drei Jahren der katholischen Volks-
Partei zur Verfügung gestellt, als die Bürger-
Partei einen katholischenVertrauensmann für den
Stadtrat zu bezeichnen wünschte. In den ka-
tholischen Pfarreiorganisationen war auf Al-
phons Stoppani absoluter Verlast: wenn Hilfe
nötig war, war er immer bereit.

Alphons Stoppani verdient unser treues
und dankbares Andenken. Vor zehn Jahren
hatte er einen glücklichen Bund geschlossen mit
einer hochgesinnten und tüchtigen Frau, die ihm
ideale Mitarbeiterin geworden war und jetzt
mit einem Töchterlein zurückbleibt. Wir neh-
men herzlichsten Anteil an ihrer herben Prü-
fung: wir nehmen ergriffen Abschied von dem
ausgezeichneten Freund, den wir nicht ver-
gesfen werden. "

Bezüglich des Bern er Bahnhof-
u m bans fällte der Bundesrat den fol-
genden Entscheid: 1. Die neue Zufahrts-

linie ist sofort auszuführen. 2. Die zu-
ständigen Organe der Bundesbahnen
werden angewiesen, unverzüglich die zur
Durchführung erforderlichen Maßnah-
men zu treffen. 3. Es wird von der

Erklärung des Eemeinderates von Bern
Vormerk genommen, daß er sich unter
der Voraussetzung der sofortigen In-
angriffnahme der Arbeiten mit der Er-
höhung des stadtbernischen Beitrages um
Fr. 100,000 einverstanden erklären
könne und den entsprechenden Antrag
an die Gemeindebehörden richten wird.
4. Ferner wird von der Ablehnung eines
weiteren Beitrages durch den Regie-
rungsrat des Rantons Bern Notiz ge-

nommen. — 5. Ebenso kommt eine wei-
tere finanzielle Mitwirkung des Bundes
nicht in Frage. 6. Die vorstehende Ver-
fügung wird erst mit der definitiven
Verpflichtung der Gemeinde Bern über
die in Aussicht gestellte Erhöhung des

Beitrages rechtskräftig.

Dem Jahresberichte des Jenner-
Rinderspitales für 1934 entneh-
men wir, daß das Vermögen an Wert-
schriften rund Fr. 930,000, an Jmmo-
bilien Fr. 560,000 und an Mobiliar Fr.
16,000 ausweist. Die Rosten des Be-
triebs werden fast ausschließlich selber

aufgebracht: Fr. 40,000 rund durch

Zinserträgnisse, Fr. 58,000 durch Rost-

gelder. Nur an die Poliklinik zahlt der

Staat einen kleinen Beitrag von Fr.
1500. Die Frequenz stieg von 560 Pa-
tienten im Jahre 1931 auf 663 im

Jahre 1934.

Wie das Statistische Amt mitteilt,
betrug die Einwohnerzahl der

Stadt anfangs Juli 120,498 und Ende

Juli 120,397 Personen. Die Zahl der

Lebendgeborenen war 111, die der To-

desfälle 99. Eheschließungen erfolgten
62. Zugezogen sind 777 und weggezogen
390 Personen.

Am 29. August feierte unser Burger-
ratspräsident Herr Roger Mar-
cuard, seinen 65. Geburtstag. -
Tags vorher konnte Herr alt Na-
tionalrat Schär, Notar in Bern,

seinen 75. Geburtstag feiern.

Am 1. September brachten das schöne

Wetter, der Katholikentag und die Liga
unserm H a u ptb a h n h of Hochbetrieb.
Es wurden 105 Ertrazüge ohne Unfall
und ohne erhebliche Verspätungen ab-

gefertigt.

Der bekannte B e r u fs b etrüger
Eotthelf Henry Billeter von Manne-
dorf erließ im „Anzeiger für die Stadt
Bern" ein Inserat: „2. Seva-Lotterie.
Wer beteiligt sich noch an einer Serie-

Offerten an Postfach 519 Transit. Die

Beteiligung war vorgesehen mit 2, b,

10 und mehr Franken. Billeter Mi-
tionierte als Anteil-Organisator. OW-
bar haben sich verschiedene Personen ge-

meldet, denn seit Billeter mit dem er-

haltenen Geld verduftet ist, haben W
Geschädigte, die Einzahlungen ge"MN
hatten, bei der Polizei gemeldet, ê
sonen, die mit Billeter betreffend on

„Seva-Lose" in Verkehr standen, M
gebeten, sich bei der städtischen FaM
dungspolizei Bern zu melden.
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Unglückschronik
311 ber £ u f i. Set einem Hebuitfls»

fins ftürgtc in ber fRafje non S a i) e r n e

ein 9jlilitârflug3êug in ben iRenenburger-
fee. X)as gluggeug rourbe non bent 28»
jäbrigen Stinten Oberleutnant îtbolf
ÏCegntann, üedjrtüer bei ber Srotßair,
gefieuert, Seobadfter roar Oberleutnant
fturt ®rt3, 'Sngenteur irt einein 3ürdjer
Slrdjiieïturïmreau. Oas ghiggeug net»
fdjroanb in ben gluten, bie fieicfjen ber
beiben Offnere tonnten geborgen wer»
ben nnb mürben nacb Saiieme über»
füfjrt.

Serlebrsunfälle. 5trn 29. 9tu»
guft fufjr auf ber Strafe sroifcben
gr aue n tapp eleu unb Seggj»
born ber SRotorrabfabrer, 9Jia)ct)inert=
meifter grib ©roßertbadjer aus Siint»
pli3, gegen ein £aitgf)ol3fuf)rroer! unb
tourbe auf ber Stelle getötet. Oer auf
bem Sostusftb mitfabrenbe ©ruft ©erbet:
aus Sümplt3 mußte ftljroer oerletjt ins
Spital gebradjt ruerben, roäfjrenb ber
SRitfaßrer im Seitenioagen unb ber 10»
jährige Sofpt ©roßenbadjers mit bem
Sdjreden baoontamen. — 3roifcben
SRüljleborf unb 3 i r ch b o r f ftürste
ber Sanbroirt ©fjriftian Sßegmütler aus
Rirdjborf, ber eine ungeficßerte Senfe
bei fid) auf bem [Rabe batte, fo tut»
glüctlid), baß ibm bie Senfe bie Sdjlag»
aber gerfdjnitt unb er nerbiutete.

Kleine Umschau
©s Jdjaut bermaten faft fo aus, als ob bie

abeffimfdje Hlegengeit jetgt gu uns gegüglet roäre,
ba es in Htjrita ja bod) nidjts meljr nüßt,
roemgftens Bet uns ben Rttegsausbîgdj gu oer»
gögern. 3d) glaube gtoar nicht, baß btcfes tli»
matifdje SorBeugungsmtttel bei uns unbebingt
nötig ift, benn ich bin fo gtemltcl) übergeugt
baoott, baf) ber ©örterbunb bod) fdjlußenbliäj
„bem Süchtigen freie Sahn", bas Ijeißt bem
Suce „piain pouvoir" über Hlbefftnien geben
rotrb. ßu Rompenfationen an ©ngtanb unb
granfretd) toitb et fid) 3toar oerftetjen müffen,
aber bie bürfteu tool)! heute fdjon bereinigt
unb oerttaufuliert [ein, otjne baß man es ber
grounbrigen SOtitroett auf bie Htafe gebunben
hätte, grantreidj unb ©ngtanb toerben ja bei
ber nun beginnenben ©ölterbunbstagung ohnehin
nicht im hefljten Rtdjte, fonbern mehr in ei»

item fottbetbaren 3®teiicht bajtet)en. grant»
reidj, bas, als es gegen Seutfdjlanb ging, mit
fo brünftiger lleber^eugung auf bie „^eiligen
«aßungen" bes ©ötterbunbes podjie, toirb bies»
mal a)s getreuer Setunbant 3talien5 bie £ei=
Itgteit biefer Verträge lints liegen laffen muffen
unb nichts oon Santtionen reben. ipetr flaoal
wirb getoattig 311 taoieren haßan, um fein
eigenes unb bas "eßrcfttge bes ©ölterbunbes gu
retten. Hub (Etrglattb, bas burd) bie (Sspanfions*
politif gtaliens an feinen entpfiublidjften ©uni»
ten, im_ Sucgtanat, an ben Heilquellen unb felbft
w ©îittelmeer bebroljt roirb, tann tn (Senf
auch nicht energifd) toerben, ba ja gu Santtionen
me „©inftimmigteit" nötig ift uttb grantreich
auf feinen galt bngu 31t haben fein roirb.
außerbem aber mürbe fidj Staden im Saut»
«onenfatle aus bem ©ötterbunb empfehlen unb

„ _ö«3eit ohnehin fdjon biet ©roMtaaten,
h. S. $1., î)eutfd}Ianb unb 3<*pun fein Dorn
-ooifcrbtmbe ein geruhfames Safcin führen,
mürbe bie „Riga ber Stationen" nach bent HIus»
trat ber oierten ©roßmadjt gut Rarritatur
metben. Ser Düte aber hat erft fürgtidj' er»
uärt, baf) er forooljl „mit" als auch „ohne"

wwr P fog.ar „gegen" ben SSölferbunb nad)
•abefiimen gehe, roirb jet;!, nad)bem fidj bie

„berühmten Rongeffkmen" auch als ©tuff I;cr=
aus3uftetleni Beginnen, feinen ©ntfdjtuß taunt
äußern. HJÎtr ift es alletbiitgs etroas fdjjeiet»
ha ft, raie bie U. S. HI., bie bod) erttärten,
überhaupt nidjts mit ben Rongefponen 311 tun
3u haben, nun nad) ben neueftett ©eridjten plöß»
lidj biefe Rongefponen annullieren tonnten. HIber
trgenbroie roirb bas Sing fdjon in Orbnungl
fein, fonft roürbe fidj bod) bas „aBettgeroiffen",
bas, nebenbei bemertt, ein famofes Htuhetiffen
3ti haben fcheint, ba es bodj nteifteus fd)Kft,
barüber aufregen, fjtadenifdje ©latter ertlii»
ren fogar, bas Sorgeheu bes Htegus gteidje
auf's ijaar bem eines Iiquibietenben Rauf»
rnanns, ber Ittapp oor ber Siquibation feine
îlttiocn feinen greunben 3itfchan3e, unb ein
fotdjes Sotgehen fei ftrafbar unb ber Stegus
tnüffe Ijtafür erft red)t gebüfjt toerben. Hilter»
bings, liquibiert hat ja ber Htegus ttodj nidjt
unb es ift gar nicht gang unmöglich, baf)
fdjKejjlid) nod) italien bas abefftnifdje ©cfd)äft
liqutbieren muß. Hta, aber barüber roill id>

med) nid)t äußern, bentt bas ift ja bodj oorber»
hanb nod) 3utünftsmujit.

Itnb übrigens roolteu roir nicht oon 3"=
tunftstriegen fpreebett, benn mit hab^n bod)
felbft erft oor einigen Sagen einen Rrieg fieg»
reich beenbet. 3^ beute ba an ben „©refliit»
ger HRild)ttieg", beffeit eittjelne iphafen meine
fdjönen ßeferinnen ui0t)d mit met)t 3ntereffe
»erfolgt haben bürften roie id), ba bodji bie HJÎildj
irt tl)r §ausfrauenbepartement gehört. HBeim
aber aud) bie ©relltnger HJiild) nidjt gerabe
eine „HJiifd) frommer Sentungsart" roar, fo
roar bod) aud) ber Rampf unr fie fet)r ungteid).
3roei große Ratttonc, Solotljurn unb Sern,
gegen groei tieine, fdjroadje HJÎenfcI)en. Sas
©ltbe tonnte man teidjt propÇejeten, befon»
bers ats Soloft)urn aud) nocij bie Beiben HJÎildj»
rebelten mit beut ffintguge bes HBirtfchafts»
patentes Bebrot)te. §ier hätten fidj- allerbings
meiner HJÎeimtng na§: fämtlidje Hlntialtoholrter
ber Sdjroeig ins HJÎittcl legen follen, benn im
©runbe genommen rourbe hier fdjtußenblid) bie
HJÎild) burch^ ben Htltoh'Ol gebobigt, roas ihnen
aBfoTut nidjt gleichgültig fein füllte. Hîun, meine
Spmpathie Ijabeit ja bie beiben „HJiid;aeI Rot)!»
I>aafe", bie roirb ihnen aber nidjt oiel ttüijen,
unb ihre geridjtlidje Rlage gegen bie ©enter RSo»

ligei rocgen HJiiId)bieBf'taI)îs roirb rootjl aud)
toftenpfltdjtig abgeroiefen toerben, benn biefe
fogenannte HJÎifdjeiitcigutmg roar eBen nur eilt

ftaatlidjer (Eingriff gut HBaljrung bes Hîedjtes.
Unb tgl. preußifd)e Rammergerichte roie gur
3eit griebridjs bes ©roßen unb bes HKütlers
oon Sansfouci gibts Ijeute auf ber gangen gi»

oilifierten SBelt nicht inetjr, am alterroenigiften
aber in tßreußen felbft.

„Stiege" tarnt matt rooljt aber bermaten
g'Särn eigentlich nur in ber 3odHofener „Riga",
roenrt ber Htusjtellung aud; 'allerlei Söfes nadj»

gefagt roirb, fo' 3. ©. baß fie roeniger reidjihattig
fei roie bie ©rüffelet HBeltausftellung. Hlber es

gibt bod) [ehr oiele fetjensroerte Singe bort, roie

3. S. ben „jjjferbetag" am letgten Sonntag.
©an3 abgefehen oott ben prächtigen greiberger
Rengfteit, Stuten uttb gotten, bie ba ootge»
führt rourben, gabs aud) Sefpannungen unb

©efdjäfts» unb 'fiu.rusfuhrroerte, bie bes Hin»

fehens roirtlid) roert roaren. Sdjön roar bie

„Sih'Iete" unb bte gegenftorfer Srad)tengruppe
„Htiene geits fo fdjön unb triftig" unb ba roar
auef) bta Staffage, bte Sradjtenmeitfdji, bie auf
ben ©Sagen faß'en, anfetjensroert. Sodjoriginell
roar bas ©Ijcpaat „SoIIBerger" int Char a

banc unb rouriberljergig roar bas „gohleit'
roägelt", trotjbent teilte (Ungehörigen^ bes fdjö»

neren menfdjlicljen ©efdjledjtes babei beteiligt
waren. Unb bann bie ©efcljiSfts» unb fiurus»
fuhrroerte. Sie ftolge ©otttjarbpoft unb bte -ft»

bete 2Beinfut)te mit ber Bilbhübfdjen 2Beiit«

füt)rerin. Rrcugftbet roar bie „Saubänne mit
3nljalt" unb id) glaube, bte beiben Sättli wer»

ben trotg bes unbequemen Hielges, in bas fie

oerpaclt umreit, bis an iljr rioffentlicf) uodj

fernes Rebensenbc ftotg an biefen ihren Srtumph»
tag beuten. Htber aud) bie flotte ©ernenn,

bie oorne auf bem ©od bem Rutfcher ©efetlfchaft
Ieiftete, tann fidj meinen. Hlber ber ©lou ber
gangen ffiefchidjte roar bod) bas Hîennen ber jit»
genblidjen Hieiter uttb Hteiterinuen auf ung.e»
fattetten HPferben. Unb Ijicr muß id) gteid)
gtt meiner männlichen ©efdjänuing eittgeftehen,
baf; roteber einmal bas „©roig HBeiblidje" 3um
Sriumpl) tarn unb etil lljäljnges, gartes, ttei»
nes gräulein alle bie roiiben ©üben an ©hid
unb Sdjneib übertrumpfte, gaoorit roar jtoar
ein bilbtjiibfcher 3«T®gc, ber 13jährtge HJÎarcel
HJÎontaoon, ber aud) 00m Start aus im roitbeu
Sempo führte.. Hlber bie nod) bilbtjübfdjere 12=

jährige Suganne ©oniu, bie t;intcr tljut auf
3uroarten bteinprefhte, beniitgte in ber oor»
letgten Hîunbc einen Heilten Seitenfprung feines
Hpfethes, unt an ihm oorbetgujagen unb madjie
bann bas Hîennen fpietenb. Htutt, bas Heilte
gräulein Hebte aber aud) mit unheimlicher
Sicherheit auf bein breiten Htücten ihrer „Sora"
unb fie I;at ihren Sieg über bas mänmlVhe
©efd;Ied)t eljrlid) burh tfjr braooutöfes Hîeitett
oerbient. Htudj bie beiben „Srabfaijren", bie
nod) int (Programm roaren, roaren nicht oott
(Pappe, unb ntidj ats älteren, gefeigten SOtanu

freute es riefig, baf; ber 14jährige „Utpffe" eine

©langletftung. oollbrad)te, benn 14 gahru f'üb
für ein Hîcnnpfetb abfolut teilt (pappettftiel.
Hllfo: ehret bas Hüter!

3iemltd) fdjledjt gings aber itoclj in berfelbigen
Hladtt bent „Siga»(papagei", ber tit einem ©a»
otllon ber (5at'tenbau»HfusfteI(uitg eine erotifdje
©de burd) feine Hlnroejenheit gierte. Sen atta»
Herten unt fflîitternad)t groei gaungäftlidje 3"!'
lifofer Ratgen uttb roemt nidjt bas filberne
Rettdien, mit bent er an feinen erotifdgen 3tar»
baunt gefettet roar, gur rechten 3«t geriffelt
roäre, bann roäre er trotg tapferfter (Segen»
roeljr rooljl h®He taunt meljr am Reben. 3nt=
inerljin rourbe fein prädjfiges gebetlleib berarl
gergauft, baß er gut Hietablierung in Ijäüs»
ticlje (pflege tarn.

K I) r i ft i a n fi u e g g u e t.

Geschäfte.
SöIIerbunbsrat tagt in ©enf
HHs bes griebens Stiilge,
Unb bie HBeft frägi bange fidj:
Ob es wohl nod) nüße?
Senn bie gäben ftnb oerroirrt
Unb nur fdjuier 31t löfen,
Unb bie HBeft neigt immerhin
HMftenteils gum Söfen.

Hîegus badjte fidji gar fdjlait :

„Ungteid) finb bte Rräfte,
©el)t es mit ben HBaffen nidjt,
HJladjt man rafh ©efhäfte."
Unb 3um Rrtege Braudjt's oiel ©elb,
Sod) fo tann ficf>'s lohnen,
©ab §errn Hîidett Ijinterriids
©roße Rongeffionen.

©nglanb unb bte U. S. A.
Sollten felbft nun fdjauen,
HBte fie iljren Sorteit ftdj.
Hins bem Sing bann hoü®"-
HRüffen mid) Befdjiiigen boh
3eßt in allen Htöten,
Sonft geßt ber (profit mit mit
©ang gugfeich auh flöten.

Sod; bet Suce ift empört
Ob bes Hîegus' 2üde,
Sagt, baß nun ber HBütfel fiel
Unb 's gibt lein gurüde.
©orroärts geht's auf jeben gall
Hîun auf allen flinien,
„HJiit" unb „gegen" ©ölterbunb
©eht's nad) Hlbeffiniett.

©ölferbunbsrat tagt in ©enf,
flaDal will laoieren,
HBill ben Rticg, roenn's möglich iff
Hîodj lotalifieren,'
©ölterbunb todjt feinen ©rei
3n bes Seufels Ri'tdje:
Ob bem ©enferfee oerfpürt
HJÎan — (petrolgerüd)e. S 0 11 a.
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In der Luft. Bei einem llebungs-

flug stürzte in der Nahe von P a » e r n e

ein Militärflugzeug in den Neuenburger-
see. Das Flugzeug wurde von dem 23-
jährigen Piloten Oberleutnant Adolf
Wegmann, Techniker bei der Smistair,
gesteuert, Beobachter war Oberleutnant
Kurt Enz, Ingenieur in einem Zürcher
Architekturbureau. Das Flugzeug ver-
schwand in den Fluten, die Leichen der
beiden Offiziere konnten geborgen wer-
den und wurden nach Payerne über-
führt.

V er k e h r s u nf ä l I e. Am 29. Au-
gust fuhr auf der Straste zwischen
Fr aue nk ap p e l en und Heggi-
dorn der Motorradfahrer, Maschinen-
meister Fritz Erostenbacher aus Büm-
pliz, gegen ein Langholzfuhrwerk und
wurde auf der Stelle getötet. Der auf
dem Soziussitz mitfahrende Ernst Gerber
aus Bümpliz mutzte schwer verletzt ins
Spital gebracht werden, während der
Mitfahrer im Seitenwagen und der 1v-
jährige Sohn Erotzenbachers mit dem
Schrecken davonkamen. — Zwischen
Mühle d o rf und Kirchdorf stürzte
der Landwirt Christian Wegmüller aus
Kirchdorf, der eine ungesicherte Sense
bei sich auf dem Rade hatte, so un-
glücklich, das; ihm die Sense die Schlag-
ader zerschnitt und er verblutete.

kleine IIinselüKu
Es schaut dermalen fast so aus, als ob die

abefsinische Regenzeit jetzt zu uns gezeigte! wäre,
da es in Afrika ja doch nichts mehr nützt,
wenigstens bei uns den Kriegsausbruch zu ver-
zögern. Ich glaube zwar nicht, daß dieses kli-
matische Vorbeugungsmittel bei uns unbedingt
nötig ist, denn ich bin so ziemlich überzeugt
davon, daß der Völkerbund doch schlußendlich
„dem Tüchtigen freie Bahn", das heißt dem
Duce „plain pouvoir" über Abessinien geben
wird. Zu Kompensationen an England und
Frankreich wird er sich zwar verstehen müssen,
aber die dürften wohl heute schon bereinigt
und verklausuliert sein, ohne daß man es der
gwundrigen Mitwelt auf die Nase gebunden
hätte. Frankreich und England werden ja bei
der nun beginnenden Völkerbundstagung ohnehin
nicht im hellsten Lichte, sondern mehr in ei-
nem sonderbaren Zwielicht dastehen. Frank-
reich, das, als es gegen Deutschland ging, mit
so brünstiger Ueberzeugung auf die „heiligen
Satzungen" des Völkerbundes pochte, wird dies-
mal als getreuer Sekundant Italiens die Hei-
ügkeit dieser Verträge links liegen lassen müssen
und nichts von Sanktionen reden. Herr Laval
wird gewaltig zu lavieren haben, um sein
eigenes und das Prestige des Völkerbundes zu
retten. Und England, das durch die Expansions-
Politik Italiens an seinen empfindlichsten Punk-
ten, im Suezkanal, an den Nilquellen und selbst
mr Mittelmeer bedroht wird, kann in Genf
auch nicht energisch werden, da ja zu Sanktionen
oie „Einstimmigkeit" nötig ist und Frankreich
auf keinen Fall dazu zu haben sein wird,
außerdem aber würde sich Italien im Sank-
twnenfalle aus dem Völkerbund empfehlen und

„ Derzeit ohnehin schon drei Großstaaten,
U. S. A., Deutschland und Japan fern vom
Volkerbunde ein geruhsames Dasein führen,
würde die „Liga der Nationen" nach dem Aus-
tritt der vierten Großmacht zur Karrikatur
werden. Der Duce aber hat erst kürzlich er-
uärt, daß er sowohl „mit" als auch „ohne"

.uell sogar „gegen" den Völkerbund nach
ubesstmen gehe, wird jetzt, nachdem sich die

„berühmten Konzessionen" auch als Bluff her-
auszustellen beginnen, seinen Entschluß kaum
ändern. Mir ist es allerdings etwas schleier-
haft, wie die U. S. A., die doch erklärten,
überhaupt nichts mit den Konzessionen zu tun
zu haben, nun nach den neuesten Berichten plötz-
lich diese Konzessionen annullieren konnten. Aber
irgendwie wird das Ding schon in Ordnung
sein, sonst würde sich doch das „Weltgewissen",
das, nebenbei bemerkt, ein famoses Ruhekissen
zu haben scheint, da es doch meistens schläft,
darüber aufregen. Italienische Blätter erklä-
ren sogar, das Vorgehen des Negus gleiche
auf's Haar dem eines liquidierenden Kauf-
manns, der knapp vor der Liquidation seine
Aktiven seinen Freunden zuschanze, und ein
solches Vorgehen fei strafbar und der Negus
müsse hiefür erst recht gebüßt werden. Aller-
dings, liquidiert hat ja der Negus noch nicht
und es ist gar nicht ganz unmöglich, daß
schließlich noch Italien das abefsinische Geschäft
liquidieren muß. Na, aber darüber will ich

mich nicht äußern, denn das ist ja doch vorder-
Hand noch Zukunftsmusik.

Und übrigens wollen wir nicht von Zu-
kunftskriegen sprechen, denn wir haben doch
selbst erst vor einigen Tagen einen Krieg sieg-
reich beendet. Ich denke da an den „Grellin-
ger Milchkrieg", dessen einzelne Phasen meine
schönen Leserinnen wohl mit mehr Interesse
verfolgt haben dürften wie ich, da doch die Milch
in ihr Hausfrauendepnrtement gehört. Wenn
aber auch die Grellinger Milch nicht gerade
eine „Milch frommer Denkungsart" war, so

war doch auch der Kamps unr sie sehr ungleich.
Zwei große Kantone, Solothurn und Bern,
gegen zwei kleine, schwache Menschen. Das
Ende konnte man leicht prophezeien, beson-
ders als Solothurn auch noch die beiden Milch-
rebellen mit dem Entzüge des Wirtschafts-
patentes bedrohte. Hier hätten sich allerdings
meiner Meinung nach sämtliche Antialkoholiker
der Schweiz ins Mittel legen sollen, denn im
Grunde genommen wurde hier schlußendlich die
Milch durch den Alkohol gebodigt, was ihnen
absolut nicht gleichgültig sein sollte. Nun, meine
Sympathie haben ja die beiden „Michael Kohl-
haase", die wird ihnen aber nicht viel nützen,
und ihre gerichtliche Klage gegen die Berner Po-
lizei wegen Milchdiebstahìs wird wohl auch
kostenpflichtig abgewiesen werden, denn diese

sogenannte Milchenteignung war eben nur ein

staatlicher Eingriff zur Wahrung des Rechtes.
Und kgl. preußische Kamniergerichte wie zur
Zeit Friedrichs des Großen und des Müllers
von Sanssouci gibts heute auf der ganzen zi-
vilisierten Welt nicht mehr, am allerwenigsten
aber in Preußen selbst.

„Luege" kann man wohl aber dermalen
z'Värn eigentlich nur in der Zollikofener „Liga",
wenn der Ausstellung auch allerlei Böses nach-

gesagt wird, so z. B. daß sie weniger reichhaltig
sei wie die Brüsseler Weltausstellung. Aber es

gibt doch sehr viele sehenswerte Dinge dort, wie

z. B. den „Pferdetag" am letzten Sonntag.
Ganz abgesehen von den prächtigen Freiberg«
Hengsten, Stuten und Fohlen, die da vorge-
füh/t wurden, gabs auch Bespannungen und
Geschäfts- und Lu.rusfuhrwerke, die des An-
sehens wirklich wert waren. Schön war die

„Sichtete" und die Jegenstorser Trachtengruppe
„Niene geits so schön und lustig" und da war
auch die Staffage, die Trachtenmeitschi, die auf
den Wagen saßen, ansehenswert. Hochoriginell
war das Ehepaar „Sollberger" im LIrar a

Kane und wunderherzig war das „Fohlen-
wügeli", trotzdem keine Angehörigen des schö-

neren menschlichen Geschlechtes dabei beteiligt
waren. Und dann die Geschäfts- und Lurus-
fuhrwerke. Die stolze Eotthardpost und die -fr-

dele Weinfuhre mit der bildhübschen Wein-

führen,,. Kreuzfidel war die „Sänbünne ,n,t

Inhalt" und ich glaube, die beiden Säuli wer-
den trotz des unbequemen Netzes, in das sie

verpackt waren, bis an ihr hoffentlich noch

fernes Lebensende stolz an diesen ihren Triumph-
tag denken. Aber auch die flotte Bernenn,

die vorne auf dein Bock dem Kutscher Gesellschaft
leistete, kam, sich meinen. Aber der Clou der
ganzen Geschichte war doch das Nennen der ju-
gendlichen Reiter und Reiterinnen auf unge-
sattelten Pferden. Und hier muß ich gleich
zu meiner männlichen Beschämung eingestehen,
daß wieder einmal das „Ewig Weibliche" zum
Triumph kam und ein lljähriges, zartes, klei-
„es Fräulein alle die wilden Buben an Chick
und Schneid übertrumpfte. Favorit war zwar
ein bildhübscher Junge, der 13jährige Marcel
Mvntavon, der auch vom Start aus im wilden
Tempo führte. Aber die noch bildhübschere 12-
jährige Suzanne Gonin, die hinter ihm auf
Zuwarten dreinpreschte, benutzte in der vor-
letzten Runde einen kleinen Seitensprung seines
Pferdes, un, an Hin vorbeizujagen und machte
dann das Rennen spielend. Nun, das kleine
Fräulein klebte aber auch mit unheimlicher
Sicherheit auf dem breiten Rücken ihrer „Dora"
und sie hat ihren Sieg über das männsiche
Geschlecht ehrlich durch ihr bravouröses Reiten
verdient. Auch die beiden „Trabfahren", die
noch im Programm waren, waren nicht von
Pappe, und mich als älteren, gesetzten Mann
freute es riesig, daß der 14jährige „Ulysse" eine

Glanzleistung vollbrachte, denn 14 Jahre sind
für ein Nennpferd absolut kein Pappenstiel.
Also: ehret das Alter!

Ziemlich schlecht gings aber noch in derselbigen
Nacht dem „Liga-Papagei", der in einen, Pa-
villon der Gartenbau-Ausstellung eine erotische
Ecke durch seine Anwesenheit zierte. Den atta-
kierten um Mitternacht zwei zaungästliche Zol-
likofer Katzen und wenn nicht das silberne
Kettchen, mit den, er an seinen erotischen Zier-
baun, gekettet war, zur rechten Zeit gerissen
wäre, dann wäre er trotz tapferster Gegen-
wehr wohl heute taun, mehr an, Leben. Im-
merhin wurde sein prächtiges Federkleid derart
zerzaust, daß er zur Retablierung in häus-
liche Pflege kam.

Ch ristia n L u e g g „ et.

Völkerbundsrat tagt in Genf
Als des Friedens Stütze,
Und die Welt frägt bange sich:
Ob es wohl noch nütze?
Denn die Fäden sind verwirrt
Und nur schwer zu lösen,
Und die Welt neigt immerhin
Meistenteils zum Bösen.

Negus dachte sich gar schlau:
„Ungleich sind die Kräfte,
Geht es mit den Waffen nicht,
Macht man rasch Geschäfte."
Und zum Kriege braucht's viel Geld,
Dock) so kann sich's lohnen,
Gab Herrn Rickett hinterrücks
Große Konzessionen.

England und die ll. 8. ^1.

Sollten selbst nun schauen,
Wie sie ihren Vorteil sich
Aus dem Ding dann hauen.
Müssen mich beschützen doch

Jetzt in allen Nöten,
Sonst geht der Profit mit nur
Ganz zugleich- auch flöten.

Doch der Duce ist empört
Ob des Negus' Tücke,
Sagt, daß nun der Würfel fiel
Und 's gibt kein zurücke.
Vorwärts geht's auf jeden Fall
Nun auf allen Linien,
„Mit" und „gegen" Völkerbund
Geht's nach Abessinien.

Völkerbundsrat tagt in Genf,
Laval will lavieren,
Will den Krieg, wenn's möglich ist,
Noch lokalisieren,
Völkerbund kocht seinen Brei
In des Teufels Küche:
Ob dem Genfcrsee verspürt
Man Petrolgerllche. H o t t a.

v-ràortlà keàtion: vr. Nan- Lràc. ài-tra--e z. IeI.ZZ.I42; Iule- vperà. Neuen^-e 9. pel. 2Z.Z79.
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